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Der Herbst war in diesem Jahr besonders 
bunt, so wie hier im Volkspark Mariendorf   
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der Adventszeit. Und die Schu-
len im Ortstteil haben wieder 
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Seite 04 

Ein neuer Radweg... 
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soll Anfang des nächsten Jah-
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ter eine Busspur geplant. Park-
plätze werden dagegen erheb-

lich reduziert in Höhe  
Ullsteinstraße. 
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Masken... 
...gehören derzeit zum Alltag in 
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Seite 12 

 Die nächste Ausgabe erscheint bereits zum 22. Dez. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss 13. Dez.

Kleinanzeigen 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 
oder schriftlich an die Redaktion 
Anzeigen 
Alfred Abrahamczyk:  
030/932 30 65   0176 - 63 41 30 88 
Ewa Bartholomäus:   
033 767-899 768 
Walther Bauer:  
030/25 74 09 49, 0172/ 88 58 146 
Marina Heimann: 
0171/ 72 42 700 
Linda Groß:  
030/99 54 83 83; 0163/232 61 25 
Gerhard Schiller:  
0178/749 38 46 
Gerhard Zerwer:  
030/662 10 67, 0173/248 39 78 

www.IhrMagazin.berlin

Inhalt lichtenrader-magazin@t-online.de
Und sonst:
Advents-Beleuchtung am T-Damm 
Award für Menschlichkeit 
Umbauarbeiten am Bahnhof 
Blick in die Alte Mälzerei 
Ehepaar kämpft um Klinikum 
Grundstein für GHO-Neubau gelegt 
Green Buddy Award verschoben 
Umweltgruppe wirbt für Solarzellen 
Netzwerk Lichtenrade 
Weinlese brachte guten Tropfen 
Wildes Berlin, Teil 6 
Schafe helfen bei Feldpflege 
Naschen mit gutem Gewissen 
Kleinanzeigen 
Flughafen BER 
SchokoLaden Lichtenrade  
Neues Buch von Günter Huth 
Kirche am Rackebüller Weg  
Raten und Knobeln

Seite 05 
Seite 06 
Seite 07 
Seite 08 
Seite 10 
Seite 11 
Seite 13 
Seite 14  
Seite 15 
Seite 16 
Seite 16 
Seite 18 
Seite 18 
Seite 22 
Seite 24 
Seite 26 
Seite 27 
Seite 28 

Seite 20, 21 & 32



| Lichtenrader Magazin | 12/2020 |  

Da ist er nun endlich, der Flughafen 
BER, von vielen lang ersehnt, aber 
jetzt eigentlich nicht wirklich ge-
braucht. 
Aber immerhin wird den Bayern nun 
das Lachen hoffentlich vergehen, 
denn die Preußen können es doch. 
Und wenn man am Ende mal auf die 
gesamte Bauzeit schaut, sieht es 
schlussendlich doch richtig gut aus.  
Die kleinen Hindernisse vergisst man 
eh. Wer erinnert sich noch daran, wie 
das Abiturzeugnis zustande gekom-
men ist, Hauptsache man hat es. Beim 
Abitur muss man auch nicht fürchten, 
dass irgendwelche Internet-Freaks die 
Prüfungs-Unterlagen im Nachhinein 
testen und für schlecht befinden. Das 
Abitur bleibt. Vielleicht habe ich des-
halb nie eine Promotion zu Ende ge-
bracht, weil ich als vorausdenkender 
Mensch schnell erkannt habe, dass ir-
gendjemand kommt, ein paar Fehler 
findet, mir die ganze Arbeit madig 
macht und ich den ganzen Mist dann 
zurückgeben müsste. Aber vielleicht 
bin ich ja auch nicht prominent ge-
nug, damit sich überhaupt jemand 
mit meiner Arbeit auseinandersetzen 
würde. Ich dachte früher immer, man 
hätte als junger Student dafür auch ei-
nen Doktor-Vater oder Mutter, der ei-
nen auf Fehler aufmerksam macht 
und die Arbeit dann fachlich bewer-
tet, aber das ist wohl nicht so. Früher 
gab es auch kein Wikipedia, wo man 
schnell irgendwelche Textstellen über-
prüfen konnte und ohne eigenen in-
tellektuellen Aufwand kritisieren 
konnte. 
Wie auch immer, man musste in alten 
Zeiten schon selbst lesen, um es zu ir-
gendetwas zu bringen und sei es zu ei-
ner nachträglich verkorksten Doktor-
arbeit. 
Aber mal ehrlich, wer braucht eine 
Promotion denn heute noch. Der 
noch mächtigste Mann der Welt 
rühmt sich, keine Vorlage zu lesen,  
und er ist gerüchteweise nicht der 
einizige amerikanische Präsident, dem 

diese Einschätzung eigen ist. Sie teilen 
die Weltsicht mit meinem Enkel, der 
auch glaubt, Bücher seien nur dazu da, 
um wackelnde Tische gerade zu rük-
ken. 
Bildung wird in heutigen Zeiten nicht 
überall geschätzt. Da setzten die einen 
Aluhüte auf, um sich abzuschirmen 
gegen wen auch immer. Andere halten 
die Welt für eine Scheibe und nehmen 
den Ursprung unserer Entstehung 
wörtlich. 
Und in ihren heutigen Ansichten sind 
sie da in der Urzeit stehen geblieben. 
Was habe ich kürzlich gehört, was ha-
ben orthodoxe Moslems oder Juden, 
klerikale Christen und Rechtsradikale 
gemeinsam: Nun, die Frauen gehören 
an den Herd und Ausländer sind von 
Übel, muss man alle aus dem Land ja-
gen. Obwohl das im Moment nicht 
wirklich sinnvoll ist, zumindest, wenn 
die Ausländer Ärzte oder Pfleger sind. 
Die Engländer, deren Gesundheitssy-
stem lange Zeit von polnischen Gast-
arbeitern durchsetzt war, haben es ver-
sucht und nun fehlt das Fachpersonal. 
Ich wollte eigentlich diesmal nichts zu 
Corona schreiben, aber nun bin ich 
doch wieder da. Ich versuche immer 
noch zu verstehen, warum Deutsch-
land im internationalen Vergleich so 
gut dasteht. An den Maßnahmen 
kann es eigentlich nicht liegen, denn 
die haben ja nicht immer etwas mit 
Logik zu tun. Den öffentlichen Perso-
nennahverkehr lassen wir aus den 
Nähten platzen, immerhin mit Maske 
aber ohne Abstand, in Restaurants 
und Theater sitzt man soweit ausein-
ander, dass man schon ein Megafone 
braucht, um sich etwas zuzurufen. 
Vielleicht sollte man die derzeit ar-
beitslosen Reise-Busfahrer einspan-
nen, die Busse und Bahnen dann nur 
zu einem Viertel besetzt lassen und 
dafür mehr einsetzen, um Kontakte zu 
vermeiden, dann können die Theater 
wieder öffnen. 
Jedenfalls bin ich zu dem Ergebnis ge-
kommen, das es uns noch relativ gut 
geht, weil wir noch nicht allen Em -
pfehlungen von Bertelsmann und an-
deren Kommissionen gefolgt sind und 

die Intensiv-Betten abgebaut haben, 
die ja ‘überflüssig’ waren. Andre Län-
der haben da weitaus drastischer pri-
vatisiert und eingespart - unter ande-
rem auf Druck aus Deutschland.  
Vielleicht hätten wir ja trotzdem das 
Virus, aber es würde kaum einer mer-
ken, wenn wir noch Krankenhaus-Be-
stände wie in den 60 Jahren hätten, als 
es noch nicht nur darum ging, Geld 
zu verdienen.  
Nun in jedem Fall ist wenigstens die 
Krise am Flughafen vorbei. Gut, es ist 
immer noch der falsche Standort und 
das wird auch so bleiben, aber wenn 
man geschichtlich zurückblickt, dann 
haben wir Preußen gerade mal ein 
Viertel-Jahrhundert gebraucht, um 
ihn fertig zu stellen, die Bayern haben 
den Münchner Flughafen erst 40 Jah-
re nach Planungsbeginn hinbekom-
men, sie sind halt etwas langsamer als 
wir. Und die Baden-Württemberger 
brauchen schon für einen Bahnhof so 
lange, von den Kostensteigerungen 
ganz zu schweigen, Stuttgart schlägt 
den BER um Längen. 
Ich wünsche allen Lesern jedenfalls ei-
ne gesunde Adventszeit und lesen Sie 
in der Corona-Abgeschiedenheit ru-
hig mal ein Buch und sei es als eBook, 
wünscht ihr  
 
Gerd Bartholomäus 
 
...und hofft auch weiterhin gesund ins 
neue Jahr zu kommen 

Wissen schafft
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Adventsmarkt 
abgesagt

Altglienicke

Die Organisatoren hatten sich 
2020 auf den Altglienicker Ad-
ventsmarkt gefreut. Es sollte 11. 
Geburtstag gefeiert werden und 
mit dem 2. Advent wäre der Markt 
auch erstmals auf den Nikolaustag 
gefallen. Von daher wollte man Ni-
kolaus in verschiedenster Form 
auch inhaltlich nutzen. 
In den letzten Monaten wurden im 
Zuge der Corona-Pandemie noch 
intensive Gedanken gemacht, wie 
ein Adventsmarkt unter Hygiene-
Auflagen stattfinden kann.  
Unterdessen hat angesichts steigen-
der Infektionszahlen die Politik 
entschieden, dass bis zum 30. No-
vember keine Weihnachtsmärkte 
stattfinden dürfen. Es ist dabei 
höchst unsicher, ob eine Woche 
später solche wieder möglich sein 
werden.  
Von daher haben der Bürgerverein 
Altglienicke und die Evangelische 
Kirchengemeinde schweren Her-
zens entschieden, den 11. Altglie-
nicker Adventsmarkt am 6. De-
zember 2020 abzusagen!  

Joachim Schmidt 

Adventsmarkt 
fällt aus

Alt-Rixdorf

Das Bezirksamt Neukölln hat an-
gesichts der Infektionslage in Ber-
lin beschlossen, den diesjährigen 
Alt-Rixdorfer Weihnachtsmarkt 
nicht durchzuführen. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Am Rixdorfer Weihnachts-
markt werden ausschließlich ge-
meinnützige Gruppen und Vereine 
als Teilnehmende zugelassen. Gera-
de sie leisten in der Pandemie einen 
unschätzbaren Beitrag für die Men-
schen in unserer Stadt. Wir hatten 
geplant, dieses Jahr in den Britzer 
Garten umzuziehen und schon vie-
le Vorbereitungen getroffen. Umso 
schwerer fällt es, dass der Weih-
nachtsmarkt nach 47 Jahren zum 
ersten Mal nicht stattfinden kann. 
Aber unser aller Gesundheit ist 
wichtiger.“ 
Das Bezirksamt Neukölln hofft 
darauf, am 2. Adventswochenende 
2021 auf dem Neuköllner Richard-
platz wieder zum Adventsmarkt 
viele Gäste zu begrüßen. 
Um dennoch weihnachtliches Flair 
aufkommen zu lassen, wird der Ri-
chardplatz in diesem Jahr wie sonst 
zum Weihnachtsmarkt mit einer Il-
lumination der Bäume geschmückt. 



Bahnhofstraße präsentiert sich   
wieder in weihnachtlichem Ambiente

Lichtenrade
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Auch in diesem Jahr wird die Bahn-
hofstraße trotz widriger Umstände 
wieder leuchten. Dies ist letztlich 
den vielen ehrenamtlichen Trägern 
bzw. freiwilligen Helfern zu verdan-
ken, die den Besuchern und den in 
der Bahnhofstraße Arbeitenden mit 
weihnachtlichem Glanz ein Gefühl 
von Weihnachten in der Bahnhof-
straße vermitteln möchten – und das 
schon seit 30 Jahren und mehr. 
Unter Federführung der Aktionsge-
meinschaft Bahnhofstraße e. V., Fa-
mily & Friends e. V., dem Grundei-
gentümerverein Berlin-Lichtenrade 

e. V. und der Welz Logistik GmbH 
werden wieder viele fleißige Hände 
sechs viereinhalb Meter hohe Weih-
nachtsbäume entlang der Bahnhof-
straße aufstellen. 
Wer dem Treiben mit Fotoapparat 
oder anders beiwohnen möchte, mag 
sich in der letzten Novemberwoche 
dazugesellen – Bildmaterial wird 
dankend entgegengenommen und 
eingestellt bei www.facebook.com/ 
BahnhofstrasseLichtenrade. 
Wie in den Jahren zuvor kommen 
die Schülerinnen und Schüler zum 
Schmücken der Bäume in die Bahn-

hofstraße. Die Baumanhänger wur-
den bereits im Vorfeld in mühevoller 
Kleinarbeit gebastelt. So macht bei-
spielsweise auch wieder die Annedo-
re-Leber-Grundschule mit der Klas-
se 2 D mit.  
Auf Anregung der Initiatorin Ayca 
Ünal in Zusammenarbeit mit der 
Rektorin Tamara Adamzik wird vo-
raussichtlich der Baum vor der Bahn-
hof Apotheke ganz im Zeichen der 
Umwelt geschmückt sein. Bei diesem 
Ganzjahresprojekt wurden von den 
Kindern handtellergroße Birken-
scheiben mit Weihnachtsmotiven 

Die Schulen haben sich wieder besonders angestrengt, um Lichtenrade weih-
nachtlich zu gestalten.              Fotos:  Heimann

Engagierte 
Frauen gesucht

Bezirk

Das Bezirksamt sucht engagierte 
Frauen, die in Tempelhof-Schöne-
berg leben oder arbeiten und sich 
politisch im Frauenbeirat des Be-
zirkes engagieren möchten. Ange-
sprochen sollten sich Frauen in den 
verschiedensten Lebenslagen und 
mit den unterschiedlichsten Inter-
essen fühlen.  
Der Frauenbeirat ist ein von der 
Bezirksverordnetenversammlung 
angeregtes Gremium, das ehren-
amtlich und überparteilich arbei-
ten soll. Ziel des Frauenbeirates ist 
es, an den bezirklichen Gestal-
tungsprozessen mitzuwirken und 
die Geschlechtergerechtigkeit in 
Tempelhof-Schöneberg voranzu-
treiben.  
Die Mitglieder des Gremiums sol-
len als Ansprechpartner für die In-
teressen und Belange der Frauen im 
Bezirk fungieren und diese gegen-
über der Kommunalpolitik vertre-
ten. Die Zusammensetzung des 
Gremiums soll die unterschiedli-
chen Lebenslagen und Interessen 
der Frauen in Tempelhof-Schöne-
berg wiederspiegeln.  
Insgesamt soll der Frauenbeirat aus 
10 Mitgliedern bestehen, die Ge-
schäftsführung obliegt der bezirkli-
chen Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragten. Der Beirat soll sechs-
mal im Jahr tagen. Dabei wird ein 
Sitzungsgeld von 20 Euro pro Teil-
nahme gezahlt.  
Wer Interesse hat, an der bezirkli-
chen Gleichstellung mitzuwirken, 
sollte eine aussagekräftige Bewer-
bung mit den eigenen  gleichstel-
lungspolitischen Erfahrungen be-
ziehungsweise Interessen bis zum 
10. Dezember per E-Mail an Julia 
Selge oder per Post an das Bezirks-
amt Tempelhof-Schöneberg von 
Berlin, Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragte Julia Selge, John-
F.-Kennedy Platz, 10825 Berlin 
schicken. 
Eine Jury bestehend aus der Be-
zirksbürgermeisterin, den Stadträt, 
der Vorsitzenden des Frauen-, 
Queer- und Inklusionsausschusses 
sowie der Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten wird die Bewer-
bungen sichten und zehn Frauen in 
den Beirat Anfang 2021 berufen.  
Die Mitarbeit im Frauenbeirat ist 
mit einem Mandat im Abgeordne-
tenhaus oder im Bezirksparlament 
unvereinbar.  
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� bemalt und anschließend mit Klar-
lack wetterfest gemacht. Tannenzap-
fen, die die Kinder das ganze Jahr 
über gesammelt haben, werden eben-
falls zum Einsatz kommen. 
Ebenso fest im Bastelteam sitzen das 
Ulrich-Hutten-Gymnasium mit sei-
nen siebten und achten Klassen und 
die Bruno-H.-Bürgel-Grundschule 
mit seinen Willkommensklassen, für 
die es eine willkommene Ergän-
zung zum sonst üblichen Schul-
programm ist.  
Die Grundschule am Dielings-
grund beauftragt wieder die 
ersten und zweiten Klassen, das 
Schmuckwerk ihres Baums her-
zustellen, während die Schüle-
rinnen und Schüler der fünften 
und sechsten Klassen die weite 
Strecke zu Fuß zurücklegen 
werden, um sich dem weih-
nachtlichen Schmücken in der 
Bahnhofstraße anzuschließen. 
Für die Bäume steht im Übri-
gen die Deutsche Bundesbahn 
gerade. Sie bedankt sich mit 
dieser Aktion bei den Men-
schen rund um die Bahnhof-
straße für ihr Verständnis im 

Zusammenhang mit den Unan-
nehmlichkeiten, die ihnen während 
der Baumaßnahmen zum Ausbau der 
Dresdner Bahn entstehen. Dieses 
Dankeschön bleibt der Aktion bis 
zum Ende der Baumaßnahmen erhal-
ten. Auch deshalb erteilte die Deut-
sche Bundesbahn ihre Zusage gleich 
auch für die nächsten fünf Jahre.

T-Damm erstrahlt  
wieder weihnachtlich

Tempelhof

Der Te-Damm erstrahlt dank der 
Weihnachtsbeleuchtung auch im 
Jahr 2020 wie gewohnt. Die Weih-
nachtsbeleuchtung ist auch ein soli-
darisches Zeichen am Tempelhofer 
Damm, gemeinsam durch die un-
sichtbare Corona-Krise zu kom-
men, um Freude zu spenden und 
Zusammenhalt zu signalisieren. 
Die Unternehmer-Initiative Tem-
pelhofer Damm e.V. beleuchtet 
zum siebten Mal in Folge die Ein-
kaufs- und Geschäftsstraße am 
Tempelhofer Damm vom Ullstein-
haus bis zur Autobahnauffahrt 
A100. 
Am 23. November hieß es „Lights 
on“ vor dem Haupteingang Tempel-
hofer Hafen .  
Die Weihnachtsbeleuchtung wurde 
durch Mitglieder der Unterneh-
merinitiative Tempelhofer Damm 
unter den bestehenden Hygienebe-
dingungen eingeschaltet. Die fun-
kelnde energiesparende LED-Be-
leuchtung erstrahlt bis zum 6. Janu-

ar 2021 am Tempelhofer Damm. 
Realisiert und organisiert wird die-
se Aktion vom Verein mit seinen 
rund 60 Geschäftsleuten, Anwoh-
nern, Eigentümern und Dienstlei-
stern und Unterstützern. Als Dank 
werden alle Unterstützer nament-
lich benannt und veröffentlicht 
über verschiedene Kanäle (wie 
Homepage, Facebook und Aufstel-
ler bei Galeria (Karstadt) Berlin 
Tempelhof und dem Einkaufszen-
trum Tempelhofer Hafen). 
Die Weihnachtsbeleuchtung zählt 
in der kalten Jahreszeit und, beson-
ders in diesem Jahr, wieder zu ei-
nem Publikumsmagneten. Die vie-
len Lichter an den Laternen werden 
die weihnachtliche Einkaufsmeile 
mit Abstand und Maske trotz der 
Pandemie zur Geltung bringen.  

Kontakt: UI Tempelhof E-Mail: 
info@ui-tempelhoferdamm.de 
oder Telefon: 030/6892 5111, 
www.ui-tempelhoferdamm.de                                                       

Marlies Königsberg  
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Zerstörung auf 
Heidefriedhof

Mariendorf

Mehrfach in den letzten Wochen 
haben Unbekannte auf dem Heide-
friedhof in Mariendorf Becken für 
die Wasserentnahme zur Grabbe-
wässerung zerstört. 
Der Schaden beläuft sich auf circa 
60.000 Euro.  
Einen solchen Vandalismus hatten 
die Bediensteten des Friedhofs 
auch schon 2019 gemeldet und die 
Reparatur der Becken in diesem 
Jahr veranlasst.  

Die erneuten Zerstörungen wur-
den der Polizei gemeldet. Das Mo-
tiv für diese Taten ist unklar. Zeu-
gen, die zur Aufklärung Hinweise 
geben können, werden gebeten sich 
per E-Mail bei dem Fachbereich 
Grünflächen zu melden. 

Rund 46.000 Autos  rollen Tag für 
Tag über den Tempelhofer Damm – 
je Richtung. Die Luft ist zum Schnei-
den, durch zahllose Zweite-Reihe-
Parker herrscht praktisch Dauerstau. 
Kein Wunder, dass diese wichtige 
Nord-Süd-Verbindung für Radfahrer 
gelinde gesagt eine Zumutung ist. 
Das soll nun anders werden.  
Im kommenden Februar sollen die 
vorbereitenden Bauarbeiten für ei-
nen rund 1,6 Kilometer langen Rad-
weg zwischen Alt-Tempelhof und 
Ullsteinstraße beginnen. 
Den genauen Zeitplan teilte Chris-
tiane Heiß (Grüne), Verkehrsstadträ-
tin von Tempelhof-Schöneberg, 
kürzlich bei einer Online-Konferenz 
mit. Der eigentliche Bau der Radspu-
ren werde, so die Stadträtin, im April 
beginnen. Im Oktober 2021 sollen 
die Arbeiten abgeschlossen werden. 
Dann soll zwischen Alt-Tempelhof 
und Ullsteinstraße in beiden Fahrt-
richtungen auf Spuren von zumeist 
2,85 Meter Breite gefahrloses Radeln 
– inklusive überholen - möglich sein. 
Pfosten grenzen den Weg zum Fahr-
zeugverkehr ab. Georg Cyriax vom 
Planungsbüro IVAS: „An wenigen 
Punkten, wo die Breite nicht ganz 
eingehalten werden kann, werden so-
genannte Leitboys aufgestellt.“ Die 
Radspuren entstehen auf dem bishe-
rigen Parkstreifen. Anders hätte man 
es nicht verwirklichen können, in 
beide Fahrtrichtungen zwei Fahrspu-
ren und die Linksabbiegerspuren zu 
erhalten, so Cyriax. 
Die Pläne waren bereits 2017 von 
der Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV) Tempelhof-Schöneberg be-
schlossen worden. Ausführlich, so 
Christiane Heiß, sei zudem mit der 

Senatsverkehrsverwaltung  diskutiert 
worden, ob man auch auf dem Tem-
pelhofer Damm einen sogenannten 
Pop-up-Radweg einrichten könne. 
Angesichts des extrem hohen Ver-
kehrsaufkommens habe man sich da-
gegen entschieden, es hätte letztlich 
nur eine trügerische Sicherheit für 
die Radfahrer gegeben. 
Für Autofahrer  dagegen wird es auf 
dem Tempelhofer Damm künftig 
noch mühevoller. Bisher gibt es auf 
dem Abschnitt zwischen Alt-Tem-
pelhof und Ulsteinstraße noch rund 
200 Parkplätze. Sie fallen komplett 
weg. Deshalb soll im angrenzenden 
Bereich, der sich in östlicher Rich-
tung bis zur Komturstraße und im 
Westen bis zu der S-Bahn-Trasse er-
streckt, ein Konzept für Parkraumbe-
wirtschaftung erstellt werden. Vorge-
sehen ist ein zweistufiges Bezahlmo-
dell: Für Plätze in unmittelbarer Nä-
he zum Tempelhofer Damm müssten 

Autofahrer dann mehr zahlen als für 
jene in weiterer Entfernung. 
Für Anwohner wird es  Parkvignet-
ten geben. Am Tempelhofer Damm 
gibt es zudem drei öffentliche Park-
häuser – Karstadt, Te-Damm-Cen-
ter, Tempelhofer Hafen – und einen 
öffentlichen Parkplatz vor dem Rat-
haus. Wo Abstellmöglichkeiten für 
Fahrräder gebaut werden können, 
steht noch nicht fest.  
Und: In einem „nächsten Schritt“, so 
die Verkehrsstadträtin, sollen  Rad-
spuren auch in südlicher Richtung 
nach Alt-Mariendorf eingerichtet 
werden. Heiß „Das ist die logische 
Konsequenz.“ Dieser Abschnitt habe 
Vorrang vor dem nördlichen An-
schluss Richtung Kreuzberg. Der sei 
nicht ganz so dringend, da es dort ei-
nen alten Radweg neben dem Bür-
gersteig gibt. Wann der „nächste 
Schritt“ folgen soll – noch unklar.  

MB

Neuer Radweg für den Tempelhofer 
Damm - Baubeginn Februar 2021 

Tempelhof

Lebhafter Verkehr auf dem Tempelhofer Damm. Auch hier, an der Ecke Fried-
rich-Karl-Straße, muss die Parkspur (rechts) dem Radweg weichen. Foto: Bothe

Der 1.    Lichtenrader Award für Mut 
und Menschlichkeit soll noch in die-
sem jahr vergeben werden. 
„Mit dieser Auszeichnung möchten 
wir ein Zeichen in unserem Bezirk 
setzten, in einer Zeit, wo alles nur 
noch von negativen Nachrichten be-
stimmt scheint und so gut wie jeder 
nur auf sich selbst fokussiert ist“ sagt 
die Initiatorin Suzana Stipic, Inhabe-
rin des kleinen Kaffeehauses in der 
Bahnhofstraße in Lichtenrade, denn 
es gebe sie noch, Menschen die sich 
kümmern und mit ihren großen, als 
auch kleinen Aktionen Menschlich-
keit beweisen!  
Um eine faire Auswahl zu treffen, 
konnte die Initiatorin Leute aus un-
terschiedlichen Lebensbereichen ge-
winnen. Unterstützung bekommt Sie 
dabei auch aus der Politik. Die SPD-

Abgeordnete Melanie Kühnemann-
Grunow hat ihre volle Unterstüt-
zung zum Projekt, auch in finanziel-

ler Hinsicht, zugesagt. Die Auswahl-
jury setzt sich zusammen aus dem 
CDU Abgeordnetenhaus-Kandidat 
Christian Zander, der Unternehme-
rin Anneliese Friesecke, dem Polizi-
sten Tarek Spencer, der Bankkauf-
frau Ilidko Dillner und Suzana Sti-
pic. 
Um dieser Auszeichnung gerecht zu 
werden, bittet die Initiatorin um 
Mithilfe aus der Bevölkerung. Vor-
schläge können unter Lichtenra-
de2021@outlook.de eingereicht 
werden. Die Kommission wird dann 
nach Auswahl bestimmter Kriterien 
im Dezember eine Entscheidung 
treffen und den „1.Lichtenrader 
Award für Mut und Menschlichkeit“, 
verleihen!  

M. Heimann 

Award für Mut und Menschlichkeit
Lichtenrade
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Umbauarbeiten am 
Bahnhof sind im Gange

Tempelhof

Zurzeit blockieren unzählige Stein-
brocken die freie Sicht auf den Pfar-
rer-Lütkehaus-Platz. Das Material, 
was zum Abtransport bereit liegt, 
stammt von den Randbereichen des 
Gleisbettes, welches im Zuge des 
Ausbaus freigelegt wurde. Der 

Schutt wurde auf seine Inhaltsstoffe 
untersucht und wird dann entspre-
chenden Recyclingfirmen zugeführt.  
Im Moment beginnen zudem die 
Vorarbeiten für den Bau eines Be-
helfsbahnsteiges, der ab Januar auf 
der Seite der Mälzerei errichtet wer-

den soll, inklusive 
Abstellplätzen für 
Fahrräder.  
Bei dem von weitem 
sichtbaren Beton-
klotz in unmittelba-
rer Nähe des S-Bahn-
hofes handelt es sich 
um ein Betonschalt-
haus, das für den Be-
helfsbau benötigt 
wird.  
Erst nach Inbetrieb-
nahme des Behelfs-
bahnsteiges wird 
dann der alte Bahn-
hof nach und nach 
zurückgebaut.      

M. Heimann 
Der Betonklotz in unmittelbarer Nähe des S-Bahnhofs 
ist eine Umschaltstation für die Bauarbeiten.

Das Gleisbett in seinem jetzigen Zustand.

Zurzeit blockieren unzählige Steinbrocken die freie Sicht auf den Pfarrer- 
Lütkehaus-Platz.                Fotos: Heimann
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Von außen sieht man es schon seit 
vielen Monaten: Die Alte Mälzerei 
in der Steinstraße 41 erstrahlt in neu-
em Glanz. Im Inneren sind einige 
Räume schon fertiggestellt und wer-
den genutzt. Der wichtigste Mieter – 
das Bezirksamt Tempelhof-Schöne-
berg – baut derzeit seine Räumlich-
keiten aus und will im 1. Quartal 
2021 mit Stadtbibliothek, Lehrkü-
che, Volkshochschule, Musikschule 
und Kindermuseum einziehen. Fer-
ner bekommt die Lichtenrader Sup-
penküche, die bisher in der Finchley-
straße ansässig ist, neue Räume. 
Wir konnten uns schon mal unter 
fachkundiger Führung die Räum-
lichkeiten ansehen.  Matthias Steuk-
kardt, Bezirksstadtrat für Bildung, 
Kultur und Soziales ließ es sich nicht 
nehmen, persönlich durch die Mäl-
zerei zu führen.  

Der Rundgang begann im Dachge-
schoss. Dort soll das Kindermuseum 
unterm Dach einziehen. Das Kinder-
museum unterm Dach deckt seinen 
Tisch und lädt Kinder ein, in die 
Welt von Obst, Gemüse, Fleisch & 
Co. einzutauchen! Hier sollen Kin-
der alles ausprobieren, selbstständig 
forschen und dabei auf den Ge-
schmack einer gesunden Ernährung 
kommen. Alles unter dem Motto: 
Was ist gut für die Welt und was ist 
gut für mich? Stadtrat Matthias 
Steuckardt ist ganz begeistert von 

dem Konzept und hofft auf viele Be-
sucher auch von außerhalb des Be-
zirks.  
In das 2. Obergeschoss werden die 
Musikschule und die Volkshoch-
schule einziehen und somit feste ei-
gene Räume erhalten. Der Innenaus-
bau ist fast abgeschlossen und man 
kann bereits erkennen, welche gute 
und moderne Ausstattung diese bei-
den Einrichtungen zukünftig nutzen 
können. 
Im 1. Obergeschoss erhalten die 
Lichtenrader Suppenküche und die 

Blick hinter die Kulissen des künftigen 
Kulturzentrums in der Alten Mälzerei 

Lichtenrade

Auf zwei Ebenen wird hier die Stadtbibliothek einziehen.

Im Dachgeschoss der Mälzerei soll das Kindermuseum einziehen und eine Erlebnisausstellung zum Thema Ernährung 
und Nachhaltigkeit bieten. Unter dem Motto ’Iss Dich schlau!’ entdecken Kinder dann dort spannende Formate und 
Spiele zu Nahrungsmitteln, zur Lebensmittelproduktion und zu moderner Ernährung.         Fotos: Behrend

In der Alten Mälzerei wird 
auch in Coronazeiten gear-
beitet. Jetzt erlaubten die 
Eigentümer einen Blick ins 
Innere. Für uns dabei: der 
Vorsitzende des Grundbe-
sitzer-Vereines Lichtenrade, 
Frank Behrend.

Bezirk 

Naturschutz  
ehrenamtlich
Müllsammeln im Treptower Park? 
Kröten zählen am See nebenan? 
Was gibt es wo zu tun? Viele Men-
schen wollen sich engagieren und 
es braucht auch viele helfende 
Hände, nur Angebot und Nach-
frage finden nicht immer zusam-
men. Wer sich ehrenamtlich für 
Berlins Naturschutz engagieren 
will, hat es mitunter schwer bei 
der Suche nach passenden Aktio-
nen. Denn berlinweit gab es bis-
lang keine ausschließlich auf den 
Natur- & Umweltschutz ausge-
richtete zentrale und verbandsun-
abhängige Freiwilligenagentur.  
Mit dem Start der Koordinie-
rungsstelle Ehrenamt im Natur- 
und Umweltschutz stellt die Stif-
tung Naturschutz Berlin ein Ser-
viceangebot für Ehrenamtliche 
ebenso wie für Berliner Natur-
schutzeinrichtungen bereit. Ver-
mittelt werden Einsätze von kur-
zer oder längerfristiger Dauer.  
Mit wenigen Klicks findet sich 
über die Homepage www.freiwil-
lickgruen.de das passgenaue Ange-
bot für alle, die sich ehrenamtlich 
im Naturschutz engagieren möch-
ten. Dieses reicht von der regelmä-
ßigen Betreuung eines Kröten-
zauns oder eines öffentlichen Na-
turgartens über das Bauen von In-
sektenhotels für bedrohte Wild-
bienen bis hin zur einmaligen Un-
terstützung einer Kampagne der 
Berliner Natur- und Umwelt-
schutzorganisationen. Auch für 
Firmen, die sich für eine gute Sa-
che einsetzen möchten, ist die Ko-
ordinierungsstelle Ehrenamt zen-
trale Anlaufstelle.  
Die Ehrenamtsbörse schließt da-
mit eine Lücke im Freiwilligenma-
nagement. Die Ehrenamtsbörse 
versteht sich als Ergänzung zu den 
Angeboten des Freiwilligen Öko-
logischen Jahres (FÖJ) für Men-
schen zwischen 16 und 26 Jahren 
und des Ökologischen Bundesfrei-
willigendienstes (ÖBFD) für Er-
wachsene ab 25 Jahren, die eben-
falls von der Stiftung Naturschutz 
koordiniert und an Freiwillige ver-
mittelt werden. 
Oft ist die gesetzliche Mindest-
dauer von sechs Monaten oder die 
wöchentliche Mindesteinsatzzeit 
von 20,5 h (ÖBFD) bzw. 39 h 
(FÖJ) ein Grund dafür, nicht an 
einem Freiwilligendienst teilneh-
men zu können.  
Diese Lücke möchte die Stiftung 
Naturschutz Berlin mit Hilfe der 
Koordinierungsstelle Ehrenamt 
im Natur- und Umweltschutz 
schließen. 
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So  s ch ön
 w i rd
Weihnachten!

Parfümerie Gabriel Lichtenrade
Bahnhofstraße 12-13
12305 Berlin

www.gabriel-parfuemerie.de

Lichtenrade
Lehrküche der Volkshochschule ihre 
neuen Domizile. Die Volkschule 
Tempelhof-Schöneberg dürfte dann 
die einzige Berliner Volkshochschule 
mit eigener Lehrküche sein. Um das, 
was man gekocht hat, auch zu essen 
und dabei festzustellen, ob es 
schmeckt, wird es eine große Tafel 
geben, an der alle Kursteilnehmer 
Platz nehmen können. Auch hier ist 
der Ausbau fast abgeschlossen und 
die ersten Kurse können hoffentlich 
bald beginnen. 
Das Erdgeschoss ist noch eine große 
Baustelle, auf der es zu heute leider 
üblichen Bauverzögerungen gekom-
men ist. Während der Besichtigung 
waren mehr als ein halbes Dutzend 
Handwerker tätig, um den Ausbau 
nun voranzubringen. Hier soll auf 
zwei Ebenen die Stadtbibliothek, die 
bisher im ehemaligen Kinderkran-
kenhaus in der Briesingstraße unter-
gebracht ist, einziehen. Dazu wird in 
dem hohen Raum eine Zwischeneta-
ge eingezogen. Ferner ist ein Café ge-
plant. Stadtrat Matthias Steuckardt 
ist überzeugt davon, dass das neue 
Konzept gut ankommen wird.  
Überall im Haus ist die ursprüngli-
che Nutzung als Mälzerei - in einer 
Mälzerei wird durch Mälzung aus 

Braugetreide Malz hergestellt - trotz 
der umfangreichen Sanierung immer 
noch erlebbar. So wurden Teile der 
technischen Ausstattung, z.B. För-
derbänder erhalten und werden u.a. 
im Kindermuseum unterm Dach zu 
besichtigen sein. Im Treppenhaus 
wurden alte Wandbeschriftungen re-
stauriert. Teile eines alten Tanks wer-
den in einen Empfangstresen inte-
griert. Auch viele Teile der aus Holz 
bestehenden Dachkonstruktion – 
woanders schnell ein Problem für 
den Brandschutz – wurden sichtbar 
erhalten und zeigen die Bauweise des 
Gebäudes. 
Die Eigentümer Thomas Bestgen 
und Jutta Grünewald haben hier ein 
Schmuckstück für Lichtenrade ge-
schaffen, was sicherlich erst richtig 
zur Geltung kommt, wenn auch das 
Umfeld neugestaltet und bebaut 
worden ist. Und Stadtrat Matthias 
Steuckardt freut sich schon auf die 
Eröffnung der vom Bezirk genutzten 
Räume und kann es gar nicht mehr 
abwarten, dass es endlich losgeht. 

Frank Behrend

Alte Maschinen und Gerätschaften werden auch den ursprünglichen Zweck des 
Hauses erlebbar machen.

Die Möbel stehen schon bereit  
für den Einzug der Lichtenrader 

 Suppenküche.

In 56 Folgen konnten Sie 

hier im LM Auszüge aus 

meinem Buch „Erinnerun-

gen 1937 – 1997“ lesen. 

Jetzt habe 

ich ein Nachfolge-Buch mit  

Resonanzen und 

Reaktionen dazu aufgelegt. 

Menschlich, ehrlich, infor-

mativ. Auf 112 Seiten. 

 

Sie können es jetzt bei mir 

bestellen (14,90 Euro): 

 

guenterhuth@t-online.de 

ISBN 9783000665516 

Hardcover, div. Fotos 

Bei Bestellung bis 

20.12.2020 mit 10 % 

Weihnachtsrabatt!

Erinnern Sie sich noch?
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Wenn Andrea (46) und Thorsten 
Huck (51) auf ihrem Balkon stehen, 
sehen sie das Wenckebach-Klinikum 
direkt vor sich. Dass es jetzt geschlos-
sen und komplett ins Schöneberger 
Auguste-Viktoria-Krankenhaus um-
ziehen soll (Lichtenrader Magazin 
berichtete), macht das Ehepaar wü-
tend und traurig zugleich. Aber auch 
kämpferisch – beide starteten eine 
Petition, um die Schließung durch 
den städtischen Vivantes-Konzern 
doch noch zu verhindern. 
„Mehr als 2000 Menschen aus der 
ganzen Stadt haben bereits unter-
schrieben“, sagt Andrea Huck. „Bis 
zum 9. Dezember brauchen wir ins-
gesamt 2600, damit die Petition ins 
Parlament eingebracht werden kann.“ 
Ehemann Thorsten: „Unser Kran-
kenhaus ist wichtig für die wohnort-
nahe Versorgung in Tempelhof, Ma-
riendorf, Marienfelde und Lichtenra-
de. Die Rettungsstelle hat unzählige 
Menschenleben gerettet und ist für 
uns alle unverzichtbar.“ 
Die beiden wissen, wovon sie spre-
chen. Denn sie selbst verdanken dem 
Wenckebach (1875 – 1878 als Kö-
nigliches Garnisons-Lazarett errich-
tet) viel. Andrea Huck: „1974 wurde 
ich dort geboren. Mit zwei Jahren 
brach ich mir den Arm – im Wen-
ckenbach haben sie ihn geschient. 
Mit neun Jahren verarzteten sie mich 
nach einer Gehirnerschütterung. 
Mit zehn wurde mir dort das Bein 
eingegipst, das ich mir vorher gebro-
chen hatte. Und schließlich fand 
man im Wenckebach heraus, dass 
meine starken Bauchschmerzen, die 
ich plötzlich hatte, eine Blinddarm-
entzündung waren.“ 
Ihr Sohn Lenny (heute 14) erlitt im 
Alter von zwei Jahren einen schwe-
ren Erstickungsanfall.  In der Not-
aufnahme des Wenckebach wurde 
sein Leben gerettet. Als er schon äl-
ter war, wurde Lenny noch öfter er-
folgreich behandelt – eine Kopf-
platzwunde mit vier Jahren, mit 
neun und elf jeweils ein gebrochener 
Finger, mit zwölf eine Schnittverlet-
zung. Weitere Verwandte des Ehe-
paars haben mit dem Wenckebach 

ebenfalls nur gute Erfahrungen ge-
macht. 
Andrea Huck: „Egal, um was es ging, 
die Ärzte und Schwestern waren 
hochprofessionell,  freundlich und 
immer für uns da. Dieses Klinikum 
darf nicht sterben.“ Um die Petition 
ins Rollen zubringen, rief sie in ganz 
Tempelhof 30 bis 40 Arztpraxen und 
Apotheken an, damit die Listen dort 
auch in Papierform zum Unter-
schreiben ausgelegt werden konnten. 
Im Internet gibt es die Petition unter 
https://www.openpetition.de/petiti-
on/online/rettet-das-vivantes-wen-
ckebach-klinikum-tempelhof. 
Auch die Bezirkspolitik macht wei-
ter Front gegen die drohende Schlie-
ßung. Die  gesundheitspolitische 
Sprecherin der SPD-Fraktion, Ma-
nuela Harling (56): „Bei der Zusam-
menlegung zweier Krankenhäuser 
dürfen nicht nur wirtschaftliche 
Gründe berücksichtigt werden. Viel-
mehr muss man auch die gesundheit-
lichen Belange der Menschen aus 
dem südlichen Teil des Bezirks be-
rücksichtigen.“ Auch Linken-Frakti-
onschefin Elisabeth Wissel (66), 
selbst ausgebildete Krankenschwes-
ter, sprach sich für den Erhalt des 
Tempelhofer Klinikstandorts aus: 
„Dort gibt es eine Bettenauslastung 
von 90 Prozent. Gerade zu Pande-
miezeiten zeigt sich, dass ein Betten-

abbau kontraproduktiv ist.“ Die Tem-
pelhofer CDU fordert, „dass eine fi-
nale Entscheidung über die Zukunft 
des Wenckebach-Krankenhauses 
nicht ohne Befassung durch die BVV 
und erst nach einer aktiven Bürger-
beteiligung gefällt werden kann.“ 
Unterdessen schafft Vivantes weiter 
Fakten: Bereits jetzt wird eine erste 
internistische Station mit derzeit 26 
Betten von der Tempelhofer Klinik 
ans  Auguste-Viktoria-Krankenhaus 
verlagert. Auch das Mitarbeiterteam 
der Station wechselt nach Schöne-
berg. „Wir haben entschieden, auf-
grund der Pandemiesituation kurz-
fristig Ressourcen am Auguste-Vik-
toria-Klinikum zusammenzuziehen. 
Damit verbessern sich dort die Vo-
raussetzungen für die intensivmedi-
zinische Betreuung von Covid-Er-
krankten. Wir bereiten uns damit 
auf einen weiteren Anstieg der Fall-
zahlen vor“, sagt Detlev Corsepius 
(67), geschäftsführender Direktor 
der beiden Krankenhäuser.  Die Ver-
lagerung dieser Einheit sei ohnehin 
für dieses Jahr vorgesehen gewesen. 
„Wir haben uns in der Pandemiesi-
tuation mit dem Team abgestimmt, 
diese Maßnahme zu beschleunigen“, 
so Corsepius. Die Station sei neu sa-
niert und verfüge über zahlreiche 
Schleusenmöglichkeiten vor den 
Zimmern.             MB

Wie ein Tempelhofer Ehepaar um 
das Wenckebach-Klinikum  kämpft 

Tempelhof

Andrea (46) und Thorsten Huck (51) zeigen vor dem Haupteingang der  
Klinik die Petition zum Erhalt des Wenckebach-Krankenhauses.     Foto: Bothe

Beratung zum 
Fluglärm

Region

Nach Inbetriebnahme des Haupt-
stadtflughafens BER kreisen nun die 
Flieger über Schulzendorf, Zeuthen 
und Königs Wusterhausen. Trotz ei-
ner Eröffnung mit mehr als acht 
Jahren Verspätung ist in Sachen 
Schallschutz für die nun lärmge-
plagten Anwohner nicht viel pas-
siert. Von 14.500 Häuser im soge-
nannten Tagschutzgebiet verfügen 
bis heute gerade einmal nur 250 
Häuser über einen vollständigen 
Schallschutz. Das sagt der Betreiber, 
die Flughafen Berlin Brandenburg 
GmbH (FBB), in seinem jüngsten 
Bericht. Für den Verband Deutscher 
Grundstücksnutzer (VDGN) ist 
das Betrug an den Betroffenen vor 
allem in den Landkreisen Dahme-
Spreewald und Teltow-Fläming.  
Die Flughafengesellschaft FBB 
musste immer wieder mit gerichtli-
chen Klagen und Protesten der Bür-
ger gezwungen werden, die festge-
legten Schutzstandards anzuerken-
nen. Es ging um zulässige Lärmpegel 
in den Innenräumen, um Decken-
höhen, um den Einbau von Schall-
dämmlüftern und vieles andere 
mehr. Von Beginn an haben die 
Flughafenbetreiber versucht, die 
Anspruchsberechtigten mit Ent-
schädigungsleistungen abzufinden 
anstatt den Schallschutz an den Ge-
bäuden sicherzustellen und zu fi-
nanzieren.  
Das Verhalten der FBB in Sachen 
Schallschutz ist ein Trauerspiel.  Der 
VDGN hat immer wieder gefor-
dert, beim Schallschutz eine unab-
hängige Projektsteuerung einzuset-
zen. Aber auch hier ist nichts ge-
schehen.  
Wie akut die Probleme sind, mer-
ken die Berater des VDGN bei ih-
ren Schallschutzberatungen für die 
Betroffenen, die stets rege nachge-
fragt werden. Übrigens: Die nächste 
Beratung findet telefonisch statt am 
Mittwoch, den 09. Dezember von 
10 bis 12 Uhr. Unter der Telefon-
nummer 030 – 514 888 40 berät Sie 
Professor Geske, Leiter der Fach-
gruppe Lärmschutz. 
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Am 30. Oktober fand die feierliche 
Grundsteinlegung für den Neubau 
der Gustav-Heinemann-Oberschule 
am Tirschenreuther Ring 48 statt. 
Mit dabei waren die Senatorin für 
Bildung, Jugend und Familie, Sandra 
Scheeres, Bezirksstadtrat für Stadt-
entwicklung und Bauen, Jörn Olt-
mann, und Bezirksstadtrat für Ju-
gend, Umwelt, Gesundheit, Schule 
und Sport, Oliver Schworck.  
Der Neubau der Gustav-Heine-
mann-Oberschuleist ist als 6-zügige 
Sekundarschule mit gymnasialer 
Oberstufe und einem grundständi-
gen Zug konzipiert, somit können 
hier künftig 1.165 Schüler von 85 
Lehrkräften unterrichtet werden.  
Die Gustav-Heinemann-Oberschule 
war ursprünglich im Jahre 1974 am 
Standort Tirschenreuther Ring als 
sogenanntes „Bildungszentrum“ er-
richtet worden. Bereits im Jahre 
1988 erfolgte die Schließung auf-
grund des Schadstoffes Asbest. Als 
Ausweichstandort diente das seiner-
zeit innerhalb von 10 Monaten als 
Holzmodulbau errichtete „Schuler-
satzdorf “ an der Waldsassener Stra-
ße.  
Das besondere pädagogische Profil 
dieser Schule – bilinguale Unter-
richtsangebote, japanisch bereits ab 
Klasse 5 einschließlich des Schwer-
punktes Mathematik-Informatik – 
spiegelt sich im Raum- und Funkti-
onsprogramm, welches als Planungs-

grundlage diente. Die Schule und de-
ren Gremien waren frühzeitig in den 
Planungsprozess eingebunden. Aktu-
ell erfolgt die Beteiligung durch ein 
schulisches „Baugremium“.  
Der Neubau der Gustav-Heine-
mann-Oberschule zählt zu den er-
sten Schulbauten in Berlin, welche 
nach dem „Bewertungssystem Nach-
haltiges Bauen des Bundes“ zertifi-
ziert werden soll. Als energetischer 
Standard gilt Kf W 55, in Kooperati-
on mit den Berliner Stadtwerken soll 
auch eine Photovoltaik-Anlage in-
stalliert werden.  
Der Kostenrahmen beträgt 
46.250.000 Euro, die Fertigstellung 
ist für 2023 vorgesehen. Die Aufga-
ben des öffentlichen Bauherrn wer-
den von dem bezirklichen Fachbe-
reich Baumanagement vorgenom-
men.  
Die Projektsteuerungsleistungen 
werden von dem Büro Hitzler Inge-
nieure (Berlin/München) erbracht. 
Mit der Planung und Bauleitung 
wurde das Berliner Architekturbüro 
Kleyer, Koblitz, Letzel und Freivogel 
beauftragt, deren Konzept im Rah-
men eines Planungswettbewerbes 
von einem unabhängigen Preisge-
richt mit einem 1. Preis ausgezeich-
net wurde.  

Grundsteinlegung für 
Neubau der GHO

Marienfelde

Die Grundsteinlegung zum Neubau 
der Gustav-Heinemann-Oberschule 

mit Senatorin Sandra Scheeres (vorn)

Es wird fleißig gearbeitet an der GHO. Die Fertigstellung ist für 2023 geplant. 

Fo
to

s: 
G

H
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Wir alle erinnern uns noch an die er-
ste Welle der Corona-Pandemie, als 
es im Frühjahr wochenlang keine 
Schutzmasken gab, selbst Kranken-
häuser ihre letzten Reserven angrei-
fen mussten. Noch weiß niemand, 
wie heftig die zweite Welle wird oder 
wie lange sie dauert. Doch eins ist 
diesmal auf jeden Fall anders als im 
Frühjahr: Masken sind keine Man-
gelware mehr. Entscheidenden An-
teil daran hat ein  mittelständischer 
Betrieb aus Berlin  -  auf dem Hof-
grundstück Motzener Straße 10 A 
lässt die Karl Rabofsky GmbH die 
Spulen auf Hochtouren laufen, stellt 
jetzt monatlich eine Million hoch-
wertige FFP2-Masken made in Mari-
enfelde her. 

Arzt- und Physiotherapiepraxen, 
Pflegeheime und Apotheken, Firmen 
und Gesundheitsämter gehören zu 
den Großabnehmern. „Aber auch je-
der Normalbürger kann bei uns kau-
fen“, versichert Manager Alexander 
Sperling (26), Sohn von Geschäfts-
führer Michael Sperling (60). „Die 
Klingel an der Firmeneingangstür 
steht werktags nicht mehr still.“ Auch 
im Online-Shop (www.rabofsky.de) 
wird eifrig bestellt, an manchen Ta-
gen bis zu 10.000 Stück. Mindestab-
nahme: zehn Stück à 99 Cent. 
Eigentlich stellt die Firma (1896 ge-
gründet) Faltanlagen her, die in der 
Textil-, Nahrungs-, Automobil- und 
pharmazeutischen Industrie zum 
Einsatz kommen. Damit werden un-
ter anderem Airbags oder Sonnenja-
lousien fabriziert. Kurz nach dem 
Lockdown im März mussten zu-
nächst auch die 50 Mitarbeiter der 
Karl Rabofsky GmbH in Kurzarbeit. 
Geschäftsführer Michael Sperling: 
„Wir suchten nach neuen Ideen, 
überlegten, ob unsere Technologie 

auch anders genutzt werden könnte. 
So kamen wir auf die Produktion 
von Masken. Wollten so unseren Teil 
zur Bekämpfung der Pandemie bei-
tragen. Wir wussten, wie man or-
dentliche Filter baut. Nun war die 
Frage: Wie baut man eine ordentli-
che Maske? Denn mit der Produkti-
on übernimmt man eine hohe Ver-
antwortung.“ 
Alexander Sperling: „Zunächst 
konnten wir nicht selbst produzie-
ren. Doch wir hatten Kontakte nach 
China.“ Auf eigene Faust wurden 
dort erstmal 6,5 Millionen Masken 
bestellt, schließlich an Kassenärztli-
che Vereinigungen und das Bundes-
gesundheitsministerium verkauft. 
Auf dem Weg zur eigenen Herstel-
lung gab es danach immer wieder 
Hindernisse und Verzögerungen: 
Das Testequipment war nicht vor-
handen, es fehlte an Maschinen und 
Material. Im August fand Sperling 
ein Partnerunternehmen in Thürin-
gen. Die Mitarbeiter wurden aus der 
Kurzarbeit geholt, für die Masken-

An dieser Maschine werden die Masken aus Vliesstoff hergestellt. Pro Minute schafft sie 40 Stück. An fünf Tagen der  
Woche wird rund um die Uhr produziert.

„Made in Marienfelde“: Eine 
Million Masken gegen Corona 

Sie sorgen dafür, dass es Masken made in Marienfelde gibt: Alexander (26) 
und Michael Sperling (60) zusammen mit Projektleiterin Stephani Gittner 
(34, von links).  

Fotos: Bothe

Marienfelde

Materialwissenschaftler Diego Luna 
Victoria (33) prüft an diesem Gerät,  
wie hoch der Virenschutz der produ-
zierten FFP2-Masken ist.

Wasserrohre 
für Tempelhof

Tempelhof

Zwischen dem Friedensplatz und 
Alt-Tempelhof sowie quer durch 
den Park um die Tempelhofer 
Dorfkirche sollen Straßen und 
Wege fahrradgerecht ausgebaut 
werden.  
Die Wasserbetriebe teilten jetzt 
mit, dass sie zuvor (bis März 
2022) ihre komplette Infrastruk-
tur erneuern werden. Insgesamt 
2246 Meter Trinkwasser- und Ab-
wasserdruckleitungen sowie 
Schmutz- und Regenwasserkanäle 
in Stärken zwischen acht Zentime-
tern und einem Meter werden sa-
niert oder erneuert. Auf einer Län-
ge von 625 Metern wird zudem ei-
ne Abwasserdruckleitung mit ei-
nem Durchmesser von einem Me-
ter neu gebaut.  
Die Arbeiten werden abschnitts-
weise und abgestimmt mit den 
Verkehrsbehörden von Süden 
nach Norden ausgeführt. Bauar-
beiten wird es in der Blumenthal-, 
der Park-, der Schönburg- und der 
Reinhardtstraße geben. 

Fördergeld für 
Künstler

Bezirk

Die Abteilung Dezentrale Kultur-
arbeit im Bezirk unterstützt 
Kunst- und kunstpädagogische 
Projekte 2021  
Der Bezirk Tempelhof-Schöne-
berg vergibt für das Jahr 2021 För-
dermittel an Künstler und freie 
Gruppen für Projekte aus allen 
kulturellen Sparten. Dazu gehören 
zum Beispiel Musik, Tanz, bilden-
de Kunst, Literatur, Theater, Film 
und Medienkunst. Bedingung ist, 
dass die Projekte im Bezirk Tem-
pelhof-Schöneberg erstmals prä-
sentiert werden. Auch Koopera-
tionen zwischen Kulturschaffen-
den und pädagogischen Einrich-
tungen wie Kitas, Schulen und Ju-
gendfreizeiteinrichtungen können 
durch den Projektfonds Kulturelle 
Bildung gefördert werden.  
Ausführliche Informationen und 
Antragsformulare finden sich auf 
der Webseite der Dezentralen Kul-
turarbeit.  
Die Förderanträge werden von ei-
ner unabhängigen, ehrenamtli-
chen Jury beurteilt und können ab 
sofort bis zum 31. Januar 2021 
eingereicht werden.  

Tel.: 033 767/ 899 833 
Lichtenrader-Magazin@t-online.de 
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� fertigung in der Produktionshalle ein 
Sauberraum aufgebaut. Rund eine 
Million Euro investierte das Unter-
nehmen in die Anlage, die notwendi-
gen Messgeräte und die Qualitätssi-
cherung. Ein Zertifikat hat es bereits 
erhalten. 
„Heute liegt unsere Filtereffizienz 
bei 96 bis 99 Prozent, höher als bei 
FFP2-Masken gefordert“, erklärt 
Projektleiterin Stephani Gittner 
(34). „Außerdem haben unsere Mas-
ken den Vorteil, dass man wirklich 
leicht atmen kann. Vor allem für me-
dizinisches Personal ist das wichtig.“ 
Bei intensiver Nutzung habe man gut 
zwei bis drei Stunden, um sicher vor 
Tröpfcheninfektionen oder den ge-
fürchteten Aerosolen geschützt zu 

sein. Dann sollte die Maske sicher-
heitshalber gewechselt werden. 
Die Maskenproduktion innerhalb 
Deutschlands hält Geschäftsführer 
Sperling für absolut notwenig. Ihn 
ärgert jedoch, dass viele Apotheken 
zu hohe Preise verlangen. Und er hat 
einen Wunsch für die nahe Zukunft: 
„Der Staat könnte beim Maskenkauf 
auf die Mehrwertsteuer verzichten. 
Gesundheitsvorsorge muss bezahl-
bar sein.“  

Matthias Bothe

„Green Buddy Award“ 
wurde verschoben

Bezirk

Zum zehnten Mal sollte der Green 
Buddy Award am 5. November an 
Unternehmen und junge Leute bis 
27 für ihren Einsatz für den Um-
weltschutz und Nachhaltigkeit ver-
liehen werden. Aus gegebenem An-
lass musste die Preisverleihung nun  
auf das kommende Jahr verschoben 
werden. Damit die Preise den Sie-
gern persönlich und feierlich über-
geben werden können, wird noch 
nichts über die Gewinner verraten.  
Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler dazu: „Auch wir bedau-
ern es sehr, dass wir unsere Jubilä-
umsveranstaltung auf nächstes Jahr 
verschieben müssen. Gerade in die-
sen auch wirtschaftlich schwierigen 
Zeiten, sind uns positive Botschaf-
ten für unsere Unternehmen sehr 
wichtig. Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz sind in diesem Jahr 
durch die Coronakrise medial et-
was aus dem Fokus geraten. Corona 
hat uns aber gezeigt, dass nachhaltig 

arbeitende Unternehmen schon 
jetzt besser durch die Krise kom-
men, und darauf kommt es ja an.“ 
Gerade deshalb sei es wichtig gewe-
sen, den Green Buddy Award in 
diesem Jahr nicht ausfallen zu las-
sen.  
Viele Unternehmen und junge Leu-
te hätten ihre nachhaltige und um-
weltschonende Arbeit fortgesetzt. 
Die Jury habe bereits im September 
Ideen ausgewählt und „wir freuen 
uns den fünf Gewinnern ihre Preise 
im nächsten Jahr persönlich über-
geben zu können“, sagt die Bürger-
meisterin und lobt: „Es fiel uns 
auch dieses Mal sehr schwer, aus 
den Bewerbungen die preiswürdig-
sten auszuwählen. Wir versprechen 
aber, dass wir nachfeiern werden.“ 
Bis dahin bleibt es also spannend, 
welche Unternehmen bzw. Initiati-
ven den Green Buddy Award 2020 
gewonnen haben. Der neue Termin 
wird rechtzeitig bekannt gegeben. 

Muss in das nächste Jahr verschoben werden, die Preisverleihung des Green 
Buddy Awards.      Foto: BA

Blick in den Produktionsraum, der 
penibel rein sein muss. Alle Mitarbei-

ter tragen neben der Maske Hand-
schuhe, Haarnetz, Schutzanzug und 

Überzieher an den Schuhen.



Gastfamilien 
gesucht

Berlin

Bald beginnt für viele Jugendliche 
und junge Erwachsene aus 
Deutschland und den USA ein 
spannendes Jahr: Sie gehen für 
sechs Monate ins jeweils andere 
Land – mit einem Stipendium, 
das der Deutsche Bundestag und 
der Kongress der USA gemeinsam 
vergeben. 
Ab dem 23. Januar wird ein Sti-
pendiat oder eine Stipendiatin des 
Parlamentarischen Patenschafts-
programms (PPP) in einer Gastfa-
milie in Neukölln leben und eine 
Neuköllner Schule besuchen. Auf-
grund der Corona-Pandemie, 
wurde der Austausch des diesjähri-
gen Jahrgangs von 10 Monaten auf 
ein halbes Jahr verkürzt.  
In dieser aufregenden Zeit beglei-
tet der Neuköllner Bundestagsab-
geordnete Fritz Felgentreu die 
Schülerin oder den Schüler als Pa-
te und persönlicher Ansprechpart-
ner. 
Zuvor sucht er nun zusammen mit 
der gemeinnützigen Austauschor-
ganisation Experiment e.V neugie-
rige und weltoffene Familien in 
Neukölln, die eine Schülerin oder 
einen Schüler aus den USA bei 
sich aufnehmen.  
Gastfamilie kann fast jeder wer-
den – egal ob Alleinerziehende, 
Paare mit und ohne Kinder oder 
Patchwork-Familien. Wichtig sind 
Humor, Neugier und Toleranz so-
wie die Bereitschaft, den Gast als 
„Familienmitglied auf Zeit“ aufzu-
nehmen – mit allen Rechten und 
Pflichten. Betreut werden die Fa-
milien das ganze Jahr hindurch 
von Experiment e.V. und einer eh-
renamtlichen Ansprechperson aus 
der Region. 
„Im Austauschprogramm erwei-
tern US-amerikanische Jugendli-
che ihren Horizont und erleben 
hautnah den Alltag in einem der 
vielfältigsten Bezirke Berlins“, er-
klärt Felgentreu. „Dafür brauchen 
wir Gastfamilien, die den Stipen-
diatinnen und Stipendiaten einen 
intensiven Einblick in eine ihre 
Lebensweise ermöglichen. Denn 
persönlicher Kontakt fördert am 
besten gegenseitiges Verständnis 
und Toleranz.“ 
Interessierte Familien können sich 
direkt an die Geschäftsstelle von 
Experiment e.V. in Bonn wenden. 
Ansprechpartnerin ist Lena Wiss-
kirchen, (0228) 95722-31, E-
Mail: wisskirchen@experiment-
ev.de.  
Weitere Informationen zum Parla-
mentarischen Patenschafts-Pro-
gramm gibt es unter  
www.bundestag.de/ppp.
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Kurz-Info

Ob es um einen Markt der Möglich-
keiten vor der Mälzerei geht oder ein 
öffentliches Frühstück auf der Bahn-
hofstraße, die Ökumenische Um-
weltgruppe Lichtenrade veranstaltet 
erforderlichenfalls so etwas gerne.  
Viel wird über den Klimawandel und 
die Energiewende geredet, aber was 
tun? Also, so lautete der Plan, in 
Lichtenrade gibt es sehr viele geeig-
nete Dächer für Photovoltaik, da 
können die Eigentümer viel tun. 
Und Mieter mit Süd-Balkonen kön-
nen das auch, nur sollte auch mal 
über Balkon-Steckergeräte infor-
miert werden. Also ein Lichtenrader 
Solarmarkt am Dorfteich wäre fein. 
Leider kam die Pandemie dazwi-
schen und quasi im letzten Moment 
vor dem Lockdown light konnte we-
nigstens eine Abendveranstaltung im 
Ulrich-von-Hutten-Gymnasium  un-
ter geflissentlicher Beachtung von 
AHA stattfinden. 
Zusammen mit dem Grundeigentü-
merverein Berlin-Lichtenrade trafen 
sich am 26. Oktober 40 Besucher in 
der Aula zum 1. Lichtenrader Solar-
markt. Der Abend wurde eröffnet 
per Videoübertragung aus dem 
Schwarzwald vom Vorstand der Elek-
trizitätswerke Schönau mit einem 
Vortrag „Was Bürger jetzt zum Ge-
lingen der Energiewende beitragen 
müssen" .  
Der Vorsitzende des Grundeigentü-
mervereins Frank Behrend zeigte die 
Schwierigkeiten auf, für Wohnungs-
eigentümer gemeinsam Photovoltai-
kanlagen zu errichten und verwalten 
und empfahl die Verpachtung der 
Dachflächen an einen Betreiber. 
Gibt es eine zentrale Warmwasserbe-
reitung, kann sogar die Warmwasser-
versorgung über eine Solaranlage 
sinnvoll sein, ergänzte Behrend.  

Das private Investment „Wieso ich es 
jetzt trotzdem tue" erläuterte ein 
Nachbar aus Buckow, der jetzt nach 
Ende der Förderung gemäß dem Er-
neuerbare-Energien-Gesetz mit sei-
ner Installation begann. Christoph 
Rinke, Vorstand der BürgerEnergie 
Berlin, die bekannt ist für ihren Ein-
satz der Stromnetzübernahme in 
Bürgerhand, war der Fachmann für  
„Bürgereigene Solaranlagen auf 
Mehrfamilienhäusern". Mit „Was sich 
in Lichtenrade tut“ leitete der Abend 
über zu Fragen aus dem Publikum, 
die sich auch speziell vom Inhaber 
der Lichtenrader Solarwerkstatt, 
Herrn Freyer, beantwortet werden 
konnten. 
Wegen der Coronazeiten konnte so-
mit in dem Sinne von einem Markt 
gesprochen werden, das Möglichkei-
ten für Mieter, Wohnungseigentü-
mer und Flächenbesitzer ausgebrei-
tet und von den Teilnehmer gewür-
digt wurden. Der Beifall war weit 
mehr als nur höflich. 
Wegen der Homeoffice-Zeiten hat 
die Umweltgruppe den Markt unter 
dem geplanten Titel Lichtenrader 
Solarmarkt, abgekürzt „lisoma“, ge-
zwungenermaßen ins Internet ver-
legt. Auf der ehrenamtlich betriebe-

nen Webseite können die Lichtenra-
der privaten Stromerzeuger von ih-
ren Erfahrungen berichten und die 
Interessenten rund um die Uhr die 
Entwicklung beobachten und fragen. 
Bis es einmal zum Solarmarkt am 
Dorfteich kommt, hofft die Umwelt-
gruppe somit schon jetzt mitzuhel-
fen, dass mehr Photovoltaik in Lich-
tenrade zum Einsatz kommt. Die 
Bitte richtet sich an PV-Besitzer ihr 
Beispiel zu veröffentlichen und ge-
meinsam mit der Umweltgruppe alle 
Möglichkeiten von kleiner Balkon-
anlage bis zur eigenen Versorgung 
von Haushalt und E-Mobil aufzuzei-
gen. Die Seite wirbt nicht oder ver-
mittelt oder verkauft etwas und 
hofft, somit glaubhaft neutral zu in-
formieren. 

Infos:  
Lichtenrader Solarmarkt:  

www.lisoma.berlin 
Elektrizitätswerke Schönau: 

www.ews-schoenau.de 
Grundeigentümerverein:  

www.hwgv-lichtenrade.de 
BürgerEnergie Berlin:  

www.buerger-energie-berlin.de 
Lichtenrader Solateur:  
www.richtung-sonne.de 

Ökumenische Umweltgruppe wirbt 
für Ausbau privater Solaranlagen  

Lichtenrade

Der Vorsitzende des Grundeigentümervereins Frank Behrend (am Pult) zeigte 
auf dem Info-Markt die Schwierigkeiten auf, für Wohnungseigentümer gemein-
sam Photovoltaik anlagen zu errichten und zu verwalten.              Foto: I. Grams

Die Ökumenische Umwelt-
gruppe Lichtenrade setzt 
sich im Kampf gegen den 
Klimawandel für mehr So-
laranlagen in Lichtenrade 
ein und veranstaltete dafür 
einen Info-Markt.



Lesen Sie das  
aktuelle  

Lichtenrader und 
das Rudower  

Magazin auch im  
Internet: 

www.IhrMagazin.berlin

Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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...und den Festtagsbraten 
vom Partyservice Buder!

 Lichtenrade

So schön ein Familienfest wie Weih-
nachten sein kann, so stressig ist es oft 
für die, die in der Küche stehen, um 
für die Lieben den Weihnachtsbraten 
fachgerecht zuzubereiten. Doch das 
muß eigentlich nicht sein. Mit etwas 
Zuarbeit, kann man sich den meisten 
Streß vom Haus fernhalten. 
Zum Beispiel mit der Hilfe des Lich-
tenrader Partyservices Buder. Buder 
bietet auch zu den Weihnachtstagen 
professionelle Menüs, etwa wieder 
speziell zu Weihnachten ofenfrische 
Weihnachtsgänse mit Beilage ab 99 € 
für 4 Personen. Natürlich gibt es auch 
Gänsekeulen und Wildspezialitäten-
frisch aus dem Ofen.  
Und wer kennt noch Schlesische 
Weisswurst? - Nach altem schlesischen 
Familienrezept werden an Heilig-
abend und Silvester die traditionellen 
Würste hergestellt. In Butter gebraten 
ein Genuss. 
Wo ein besonderes Ereignis feierlich 
begangen werden soll, muss einfach 
alles stimmen. Und in Coronazeiten 
sorgt der Partyservice dafür, dass die 
Abholung gesundheitlich kontrolliert 
abgewickelt wird.. 
Im Laufe der Jahre hat sich das Unter-
nehmen weit über Lichtenrade hinaus 
einen Namen als zuverlässiger und per-
sönlicher Partyservice gemacht. Die 
Geschichte beginnt 1965, als Fleischer-
meister Ulrich Buder mit seiner Frau 

Marianne eine ehemalige „Fabrik feiner 
Fleisch- und Wurstwaren“ in der Hil-
bertstraße übernahm und bald darauf 
den Partyservice gründete, der jetzt 
vom  Sohn  Andreas in der zweiten Ge-
neration fortgeführt wird. 
Auf Vorbestellung können Sie an Hei-
ligabend und am 1. Feiertag Ihren 
Weihnachtsbraten in Thermoverpak-
kung bis 13 Uhr abholen und sich da-
mit auf die angenehmen Seiten des 
Weihnachtsfestes konzentrieren. 

Partyservice Buder 
Hilbertstraße 5 

12307 Berlin (Lichtenrade) 
Tel 030 744 84 47 

Fax 030 744 04 08 
info@partyservice-buder.de 
www.partyservice-buder.de

Buckower Chaussee 148, 12305 Bln.

Tel.: 030 212 39 839
welcome@akku-wechsel.de

Taschenlampen & Batterien

Partyservice

Der Partyservice Buder sorgt dafür, dass 
die Festtafel zu Weihnachten ein Erfolg 
wird.
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Bei wunderschönem Herbstwetter 
fand am 13. Oktober die diesjährige 
Weinlese der Mitglieder des „Vereins 
zur Förderung des Weinbergs und 
der Gartenarbeitsschule in Schöne-
berg e. V.“ statt. Fleißige Helferin sei-
tens des Bezirksamtes war in diesem 
Jahr wieder Bezirksbürgermeisterin 
Angelika Schöttler.  
Der Schöneberger Weinberg mit sei-
nen 200 Weinstöcken aus der Part-
nergemeinde in Bad Kreuznach wur-
de 1988 angelegt und konnte 1991 
erstmals geerntet werden. Dieses Jahr 
wurden erstmals 30 Weinstöcke 
durch Jungpflanzen ersetzt. Die ak-
tuelle Ernte betrug 21 Kisten Wein-
trauben. Nach der ersten Messung 
vom ehemaligen Bezirksbürgermei-
ster Rüdiger Jakesch kommt der 
Schöneberger Tropfen auf 82 Oechs-
le Mostgewicht. Eine gute Vorausset-
zung für einen guten 2020er Jahr-
gang.  
Direkt nach der Ernte wurden die 
Trauben von Harald Dittmeyer zur 

Winzergenossenschaft nach Med-
dersheim in die Partnerstadt Bad 
Kreuznach gebracht, wo der Wein 
traditionell gekeltert wird und abge-
füllt nach Berlin zurückkehrt. 
Der Riesling kommt nicht in den 
Handel, sondern steht dem Bezirk 
für repräsentative Zwecke zur Verfü-
gung oder wird vom Verein als Dank 
für Spenden übergeben.  
Bezirksbürgermeisterin Angelika 

Schöttler: „Die Tradition, gemein-
sam den Weinberg zu pflegen, ist ein 
Ausdruck gelebter Verbundenheit 
mit dem Landkreis Bad Kreuznach. 
Der Verein pflegt diesen Weinberg in 
unserer Gartenarbeitsschule mit viel 
Liebe und erzielt gute Ergebnisse. 
Ich finde es etwas ganz Besonderes, 
einen echten Weinberg im Bezirk zu 
haben.“ 

Die Weinlese 2020 in Schöneberg  
brachte einen guten Tropfen 

Schöneberg

Bei strahlendem Oktoberwetter fand in diesem Jahr die Weinlese auf dem Schö-
neberger Weinberg statt.     Foto: BA Tempelhof/Schöneberg

Showtime für Kraniche in Moorlinse 
und Lietzengraben in Buch  

Wildes Berlin

Der Herbst ist Showtime für Krani-
che. Am Himmel kreisen sie in ge-
waltigen Schwärmen und ihr legen-
därer trompetenartige Ruf dringt ki-
lometerweit durch die Luft. Tausen-
de Kraniche sind derzeit auf ihrem 
Weg in den Süden, einige machen 
dabei auch Rast in der Hauptstadt. 
In der 6. Folge „Wildes Berlin: Un-
terwegs mit Derk Ehlert“ nimmt uns 
der beliebte Wildtierexperte mit auf 
eine aufregende Wanderung an den 
nördlichsten Rand Berlins. Die ein-
stündige Rundtour startet am S.-
Bahnhof Buch. Von hier aus führt ei-
ne Allee zur ersten Station: der 
Moorlinse – einem natürlichen Ge-
wässer, das sich zu einem wichtigen 
Rast- und Brutplatz vieler Vögel im 
Norden Berlins und damit zu einem 
echten Eldorado für Naturbeobach-
tung entwickelt hat. „Egal zu welcher 
Jahres- und Tageszeit, hier gibt es im-
mer etwas zu sehen.“ Doch von Kra-
nichen bisher keine Spur.  
Weiter geht es über die Wiesen des 
Lietzengrabens und der Bogensee-
kette, wo Derk Ehlert mit gebühren-
dem Abstand die tierischen Rasen-
mäher der weitläufigen Niederungen 
vorstellt: ausgewachsene Freilandrin-
der.  
Am Schilfufer des Karpfenteichs ent-
deckt Ehlert eine Nutria. Dieser 
Neuberliner hat sich in Berlin zuletzt 
stark ausgebreitet. Die Aussichts-

plattform am Lietzengraben bildet 
den krönenden Abschluss der 5 km 
langen Wanderung. Hier beginnt das 
gespannte Warten. Erfahrungsgemäß 
entscheiden sich die Kraniche spon-
tan, ob sie die 1 km entfernte Moor-
linse anfliegen oder den Aussichts-
punkt am Ende der Wanderung.  
Doch Derk Ehlert hat Glück! Pünkt-
lich zur Abenddämmerung tauchen 
hunderte Tiere mit ihren gewaltigen 
Gesängen am Horizont auf. Die Vö-
gel kreisen mehrere Runden erhaben 
über dem Kopf des glückseligen 
Wildtierexperten. Kraniche in der 
Hauptstadt – ist das nicht eine kleine 
Sensation?  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: Un-

terwegs mit Derk Ehlert“ ist eine 
Produktion der Stiftung Naturschutz 
Berlin und zeigt uns die grünen Hot-
spots Berlins. Auf der Seite des Um-
weltkalenders Berlin unter www.um-
weltkalender-berlin.de erscheint je-
den Monat eine neue Folge.  
Der Umweltkalender Berlin ist eine 
kostenlose Online-Plattform für ta-
gesaktuelle Erlebnis-, Informations- 
und Lernangebote zu Natur- und 
Umweltthemen in Berlin. Sie wird 
von der Stiftung Naturschutz Berlin 
betrieben und betreut, mit freundli-
cher Unterstützung der Senatsver-
waltung für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz.  

In der 6. Folge der Videoserie „Wildes Berlin“ geht es im Bereich Moorlinse und 
Lietzengraben in Buch um die Kraniche.        Foto: Stiftung Naturschutz Berlin 

Der Bürgerverein Berlin-Britz e. V. 
wurde am 1. November diesen Jah-
res 130 Jahre alt. Damit gehört er 
zu den ältesten Vereinen in Neu-
kölln. Viele Krisen hat der Verein 
erlebt und überstanden. Egal ob 
schwere Kriegsjahre, Hyperinflati-
on oder Weltwirtschaftskrise, der 
Verein meisterte diese Zeiten. 
Auch dieses Jahr steht im Schatten 
einer solchen Krise, der Corona-
Epidemie. Das bedeutet tiefe Ein-
schnitte in die Vereinsarbeit. Trotz-
dem oder gerade deshalb hat der 
Verein die kurze Phase der Ent-
spannung genutzt und neue Aktivi-
täten begonnen.  

Das „betreute Surfen“ soll vor al-
lem den älteren und nicht Compu-
ter affinen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger helfen, Kontakte zu hal-
ten, wenn wieder verschärfte Kon-
taktsperren nötig werden. Auch ein 
Näh-Treff konnte auf den Weg ge-
bracht werden. Er soll Menschen 
zueinander bringen und soziale 
Kontakte fördern. 
Aktuell ist aber die geplante kleine 
Jubiläumsfeier anlässlich der Ver-
einsgründung betroffen. Um per-
sönliche Kontakte zu minimieren 
und eine Ansteckungsgefahr zu 
mindern, hat es keine Feier gege-
ben. Stattdessen arbeitet der Verein 
an der Erstellung eines Jahrbuches 
2020. Darin sollen Ereignisse, die 
vor allem Britz betreffen, wie in ei-
ner Zeitkapsel festgehalten werden.  
Bereits vor rund 100 Jahren veröf-
fentlichte der Verein ein Jahrbuch. 
Es entwickelte sich zwar keine Tra-
dition, aber es war der Auslöser für 
die dauerhafte Herausgabe des 
„Britzer Heimatsboten“. Wir hof-
fen und sind optimistisch, dass das 
Jahrbuch jetzt eine regelmäßige In-
stitution in Britz wird, wünscht 
sich der Verein. 
Wer Interesse an den Veranstaltun-
gen des Vereins hat, sich engagieren 
möchte oder an dem Jahrbuch 
2021 mitarbeiten möchte: Einfach 
Mail an Info@Britzer-Buergerver-
ein.Info oder Tel. 0174 754 7175. 
Bürgerverein Berlin-Britz e. V.,  
Werner Schmidt (Vorsitzender), 
Gradestraße 28,12 347 Berlin.

Jubiläum zu 
Coronazeiten

Britz

Kurz-Info
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Fenster, Türen, Jalousien

Altersgerechter Umbau

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Gas · Heizung · Sanitär

Baubetreuung
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Kurz-Info

Gefahr durch 
Schweinepest
Im beliebten Ausflugs- und Reise-
land Brandenburg ist bei einer im-
mer größeren Anzahl von Wild-
schweinen in den Landkreisen 
Märkisch Oderland, Dahme Spree-
wald, Spree-Neiße und Oder-Spree 
die Afrikanische Schweinepest 
(ASP) festgestellt worden. Jeden 
Tag gibt es neue Funde. 
Die Afrikanische Schweinepest ist 
eine anzeigepflichtige Tierseuche, 
sie ist für den Menschen ungefähr-
lich, aber hochansteckend für 
Haus- und Wildschweine, die dar-
an fast immer sehr schnell veren-
den. 
Sie führt zu ernsten Wirtschafts- 
und Tierschutzproblemen – bei-
spielsweise haben bereits viele öko-
nomisch sehr wichtige Länder den 
Import deutschen Schweineflei-
sches aufgrund des Seuchenausbru-
ches gestoppt; und es müssen Tiere 
unter Umständen in „Kerngebie-
ten“ und “gefährdeten Gebieten” 
um die Ausbruchspunkte herum 
getötet werden; dies bedeutet viel-
faches vermeidbares Tiersterben.  
Neben der direkten Übertragung 
zwischen den Tieren ist auch eine 
indirekte Übertragung möglich; 
zum Beispiel kann es über Haustie-
re oder Kleidung, Fahrzeugreifen, 
Schuhe, etc. und Lebensmittel 
übertragen werden. 
Viele ASP-Ausbrüche werden auf 
ein Verschleppen des Virus in Re-
sten von Fleischprodukten im Rei-
severkehr zurückgeführt. In 
Fleischprodukten kann das Virus 
über mehrere Monate überdauern 
und ansteckend bleiben. Denn das 
ASP-Virus ist äußerst robust, es 
überlebt in der Umwelt beispiels-
weise bis zu 190 Tage an Holz, 399 
Tage in (Roh-)Schinken, 6 Jahre 
und länger in tiefgefrorenem 
Schweine-/Wildschweinfleisch. 
Lebensmittel nicht im Freien, ins-
besondere in Grünflächen und 
Wald, hinterlassen werden; Vor-
sicht ist auch geboten bei der Mit-
nahme von Lebensmitteln aus be-
troffenen Regionen (auch Polen). 
Wildtiere nicht füttern! Sie werden 
dadurch angelockt. Fleischproduk-
te gehören nicht in die Biotonne 
und nicht auf den Komposthaufen!  
Mensch und Haustier können die 
Seuchenerreger mit Schuhwerk 
und Pfoten verbreiten. 
Beim Fund eines toten Wild-
schweines in Tempelhof-Schöne-
berg muss die Veterinäraufsicht des 
Bezirks sofort informiert werden: 
Telefon: (030) 90277-7373 
E-Mail an die Veterinäraufsicht 
Tempelhof-Schöneberg 
ASP@ba-ts.berlin.de; 

Bezirk

Bezirksbürgermeisterin Angelika 
Schöttler präsentierte jetzt die „Ber-
liner Bohne - Tempelhof-Schöne-
berg“, die bezirkliche Variante der 
Berliner Fair-Trade-Schokolade. 
Anlässlich der zweiten Titelerneue-
rung des Bezirks Tempelhof-Schöne-
berg als Fairtrade-Bezirk hat Bezirks-
bürgermeisterin Angelika Schöttler 
gemeinsam mit der Wirtschaftsför-
derung eine faire Bezirksschokolade 
kreiert. Die „Berliner Bohne – Tem-
pelhof-Schöneberg“ gibt es in Voll-
milch- und Zartbitterschokolade 
und verspricht ein Naschen mit gu-
tem Gewissen, denn sie wird von der 
Gepa mit Bio-Zutaten zu 100 Pro-
zent aus fairem Handel hergestellt. 
Auf der Verpackung sind vier Wahr-
zeichen des Bezirks zu sehen. Der 
Hirsch und das Rathaus Schöneberg 
stehen für Schöneberg und das Luft-
brückendenkmal und das Ullstein-
haus repräsentieren Tempelhof.  
„Als Fairtrade-Bezirk möchten wir 
den fairen Handel auf kommunaler 
Ebene unterstützen und arbeiten ge-

meinsam mit der Zivilgesell-
schaft, Politik und Wirtschaft, 
um den Fair Trade Gedanken in 
alle Lebensbereiche unseres All-
tags zu bringen, erklärt Bezirks-
bürgermeisterin Angelika 
Schöttler dazu, „Vieles ist ge-
schafft, aber Ziel sollte es sein, 
dass der faire Handel das neue 
‘Normal’ wird. Mit der Bezirks-
schokolade möchte man noch-
mal darauf aufmerksam ma-
chen, dass Fair -Trade-Produkte 
den Kakaobauern ein besseres 
Einkommen und Kindern eine 
Möglichkeit, in die Schule zu gehen, 
garantieren. „Wir werden die Scho-
kolade für unsere Veranstaltungen 
oder als Gastgeschenke nutzen. Im 
Handel wird es sie im Moment leider 
nicht geben. Dafür kommt aber 
demnächst die Hauptstadt-Edition 
der Berliner Bohne“, so die Bürger-
meisterin weiter.  
 Die Bezirksedition Tempelhof-
Schöneberg ist eine Sonderedition 
der stadtweiten „Berliner Bohne – 

Die faire Hauptstadt-Schokolade“, 
die für den fairen Handel in der ge-
samten Hauptstadt steht. Im Rah-
men einer feierlichen Online-Veran-
staltung Anfang Dezember wird die 
Hauptstadt-Edition der Öffentlich-
keit präsentiert und ist ab diesem 
Zeitpunkt auch im Handel erhält-
lich.  
Mehr Informationen zu der Berliner 
Bohne ist auf der Internetseite des 
„Aktionsbündnisses Fairer Handel“ 
zu finden.  

Naschen mit gutem Gewissen: So 
schmeckt Tempelhof/Schöneberg 

Bezirk

Seltene Rinder, Schafe und Pferde  
helfen bei der Pflege des Feldes

Tempelhofer Feld

Um den besonderen Grasbewuchs 
auf dem Tempelhofer Feld zu pflegen 
und zu erhalten, werden nun erst-
mals über die Wintermonate auch 
Rinder und Pferde etliche Flächen 
beweiden. Bereits jetzt leben und 
weiden dort Skuddenschafe. Durch 
dieses „tierische“ Nachweiden kann 
auf eine zusätzliche maschinelle 
Mahd im Winter verzichtet werden. 
Mit dem Dung der Tiere und der im 
Vergleich zur Maschinenmahd gerin-
geren Bodenverdichtung wird zudem 
die Pflanzenstruktur gefördert und 
auch die Insektenwelt unterstützt. 
Die Rinder und Pferde werden in 

den nächsten Tagen sukzessive aus 
dem „Arche-Park am Kienberg“ und 
den Gärten der Welt in Marzahn 
zum Tempelhofer Feld gebracht, vor-
erst bis zum Frühjahr 2021.  
Voraussichtlich mit dem Start der 
Vegetationsphase im Frühjahr 2021 
werden die Marzahner Tiere das 
Tempelhofer Feld wieder verlassen 
und zu ihren Flächen im Kienberg-
park und in den Gärten der Welt zu-
rückkehren. Die Maßnahme erfolgt 
in enger Abstimmung mit der Se-
natsverwaltung für Umwelt, Verkehr 
und Klimaschutz.  
Die eingesetzten fünf Rinder gehö-

ren zum selten gewordenen Roten 
Höhenvieh, sie sind wie die drei Dül-
mener Pferde und auch die Skudden-
schafe vom Aussterben bedroht und 
stehen auf der „Roten Liste“ der 
„Gesellschaft zu Erhaltung alter und 
gefährdeter Haustierrassen e.V.“ 
(GEH).  Seit Anfang 2017 sind sie 
auf den Weiden des "Arche-Parks am 
Kienberg“ im Kienbergpark und den 
Gärten der Welt zu Hause. Durch 
das Projekt ist dort in Zusammenar-
beit mit der Senatsverwaltung für 
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 
ein Refugium für diese bedrohten 
Haustierrassen entstanden 

Skuddenschafe sorgen neben Pferden und Rindern für den Schutz des Grasbewuchses auf dem Tempelhofer Feld .

Angelika Schöttler präsentiert die Berliner 
Bohne, die bezirkliche Variante der Berliner 
Fair-Trade-Schokolade.
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Abdichtungen

Gartenpflege/Winterdienst

Baumaterialien/Container-Service

Computer-Service

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Glaserei



Senkrecht: 1 Ein treuer Anhänger 2 
Deutscher Konkurrent zur Enterprise 
3 Diese Früchte sind sauer, bitter oder 
süß 4 Dann wars das, auch wenn die 
Runde nocht nicht zu Ende ist 5 Das 
ist keinen solchen wert, meinte der 
Franzose 6 Nachbildung, keine Kopie, 
kein Scan 7 Vor den Haus hilfreich, in 
der Wohnung lästig 8 Kurze Konfe-
renz für Journalisten 9 Landsmann 
und Kollege von Salvador, malte aber 
eher kubistisch 10 Dieser König nahm 
das Kind vom Arm des nächtlichen 
Reiters 11 Er tut den Muskeln wohl 
12 Wenn einer was auf der Felge hat, 
dann das 14 Besser so als nie, sagt man 
16 Noch im Halbschlaf oder glück-
staumelig, mit einem Mehr-s eher 
blöd 18 So ist das System, das Müll 
wiederverwertet 21 Nix gespart, aber 
in Marokko 22 Den Namen weiß ich 
nicht, kurz für Lateiner 25 Nomen est 
Omen für Hobbit Frodos Waffe 27 
Dieser Theodor stand nicht im Fuß-
balltor der Eintracht, sondern am so-
ziologischen Pult 29 Problem nicht 
nur auf Berlins Bürgersteigen 32 Da 
sie so ist, wird Musik nicht immer als 
angenehm empfunden, erkannte 
schon Wilhelm Busch 34 Auf einen 
groben Klotz gehört ein grober sol-
cher 36 Hat was mit Strategie zu tun 
38 Aus diesem arabischen Hochland 
stammen die echten Vollblut-Araber 

40 Wolfgang Menge nahm sich 1973 
dieses Themas sehr real an 42 Da 
Rußland groß und der Zar weit war, 
mußte er öfter solche Erlasse erlassen 
44 „Und lasset euch die Speisen dies“ 
meint der vornehme Gastgeber 45 So 
kommt ein Elefant durchs Nadelöhr 
als ein Reicher in den Himmel 47 
Zeitalter des r oder knapper, erster 
Umlaut? 48 Alles nur halb, auch trok-
ken 51 Gab dieses dem Bastelmaterial 
den Namen? 53 Frau, die für Paul 
Lincke tonangebend war 54 Die wer-

den geschlossen, bis daß der Tod oder 
der Richter scheidet 56 Kriegt die Ju-
gend heute eher als einen Brief 58 Bes-
ser den ab, als so dran, sagt bissig der 
Volksmund 60 Kleine politische 
Schwester, betont eher das soziale als 
das demokratische 62 Odysseus’ Hei-
mat ohne aka 64 Kürzel für Woh-
nungssuchende, wenn es noch keine 
Zentralheizung gibt 66 Nicht für Ru-
mänien aber für Ruthenium steht die-
ses Kürzel

Knobeln Sie mal richtig...
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Waagerecht: 1 Die Gorch hat dieses 
Segel auch im Namen 5 Fehlt der 
Sprache ein österreichischer Fluß 
bleibt ihr Kürzel 7 Mahlzeit in der... 
nannte Otto Dix sein Werk, und mit 
Suppe hat es nichts zu tun 11 Der 
kleinere Bruder des Maschinengeweh-
res 13 Auch Bach nutzte dieses lied-
ähnliche Tonstück: „...so heb ich denn 
mein Auge“ 15 Im Wallace klaute 
man dem Arendt das Doppel-d 17 Ei-
nige Motorräder bieten dies statt Ket-
te 19 Explosives, zu früh gesprengt, 
plattes nicht 20 Mit Doppel-Unver-
fälschtem gefärbt 23 Wem ihm das 
Hemd näher ist als die Hose, ist es ihr 
sicher das 24 Schwed. Stadt mit Bä-
renpark und gleichnam. See 26 Lon-
doner Elf, spielen nicht wie aus dem 
Lager 28 Quält wie TÜV den Auto -
fah rer regelmäßig 29 Wer unter der 
steht, hat nicht viel zu sagen 30 Zwar 
mächtig windig, aber sie sind auch 
nicht das Richtige für Segler 31 ‘ne 
janz solche, galt als Lob, bevor es su-
per, cool und krass wurde 33 Stadt in 
Alaska oder als Fichte eine picea sit-
chensis 35 Titanentochter, die 
Schwierigkeit mit ihrer Zwillingsge-
burt hatte 37 Weltweiter Zusammen-
schluß, klein und doch eigentlich 
ganz groß 39 Den Traunsteinern 
wohl bekannt und häufig im Blick 41 
Behälter, Futteral, Schutzhülle 43 
Mauerer, die ein klein gemustertes 
völlig durcheinander geratenes Kunst-
seidengewebe sind 46 Er war ein Er-
leuchteter aus dem Sudan, Karl-May-
Lesern bekannt 49 Nicht Gmbh, AG, 
OHG sondern das 50 Ein Gustav, der 
sehr nach Ikea-Regal klingt 51 30 
waagerecht als Einzelerscheinung 52 
Die von Sinnen, wenn ihr das H ab-
geht 54 Ein Haus an diesem Platz 
diente einst als Kulisse für TV-Serie 
55 In Emden zu Ende 57 Zagreb, als 
die Atlanten noch in deutsch ge-
schrieben wurden 59 Klassischer Na-
me für Manta- oder Langhans-Beifah-
rerin 61 Frage an einen Sachsen: Wie 
hieß der Manager des Boris, Ion... und 
ein i fehlt auch 63 ... ater, die gewöhn-
liche Straßenschnecke oder angeneh-
mer: ein altgriechischer Dichter und 
Sänger 65 Nicht nur Blut ist dicker als 
Wasser, meist auch diese Ausschei-
dung 67 Dies Kürzel gilt wohl noch 
mehr beim Adel als Ihre Durchlaucht 
68 Kann im Spiel nur gerade laufen, 
ansonsten eher hoch 69 Er trug auch 
den Beinamen der Rechtgeleitete und 
mogelte sich gern unter seine Unter-
tanen 70 Ein böser Bu be, fast poetisch 
verklärt 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am En-
de.  Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten 
verborgenen Schiffe.
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Einzel-
quadrate  vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2019 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Den Weihnachtsmarkt malte Ker-
stin Kaibel. Kerstin Kaibel ist Unter-
nehmerin, „Mein Vater ist künstle-
risch begabt und brachte mir als 
kleines Mädchen das Zeichnen bei. 
Meine Vorbilder sind Expressioni-
sten und Kubisten. Ich mag leuch-
tende Farben und Lichteffekte und 
zeichne gern Porttraits“, sagt sie.  

Informationen zur Gruppe und über 
den Kalender 2021 gibt es bei Do-
ris Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU 
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe
Atelier-Auflösung aus Alters-
gründen, Verkauf handgefertigter 
Puppen und Zubehör, 
☎030/661 97 97  

Damenrad 28er, Fischer, alu, grau, 
7 Gänge Nabenschaltung, fährt 
sich gut, 110 €, 
☎030/661 27 34 
Modellbahnplatte/Anlagenplatte, 
1x1,35 m, unbebaut mit rollbarem 
Unterbau, dieser ist zerlegbar, 
Preis 50 €,  ☎0151/18 55 71 40 
Rollkoffer mit Rucksack für Kind, 
10 €, B/T: 36/24 cm, Zwillingsklei-
dung, überwiegend Jungen, Gr. 
86/122 und Zwillingsschuhe/-Turn-
schuhe, Gr.22/34, Pelzkappe für 
Dame in Silberfuchs 15 €, Reise-
schreibmaschine, Typ Erika, 25 
€, Schneeketten für Skoda Fa-
bia, 10 €, neue Gummistiefel 
(Kind), Gr. 29, 7 €, Wintersachen 
für Mädchen, Gr.134/164, u.a. 
Pullover mit Pferdeaufdruck, 
☎0151/19 60 53 36 
Sony Bravia KDL40EX505 40 Zoll 
LCD TV Full HD, Bildschirmdiago-
nale 102 cm, voll funktionsfähig, 
bis vor wenigen Tagen unser 
Hauptfernseher, VB 60 €, 
☎0176/47 75 75 91 
4 neuwertige Winterreifen (Uni-
royal MS plus 77, 175/80 R14 
88T), Profil laut Einlagerungsbeleg 
der Werkstatt 8,5 mm, gekauft 
10/2018, gewuchtet und montiert 
auf 5-Loch-Stahlfelgen mit Original 
VW-Radkappen (mit Gebrauchs-
spuren), nur an Selbstabholer, 
Festpreis 200 €, ☎0170/973 02 42 

4 Winterkompletträder auf Alu-
felgen 215/65 R16, Falken-Reifen 
Euro Winter auf 5-Loch-Alufelgen, 
nur ca. 15.000 km gelaufen, Profil 7 
bis 8 mm, passend für Nissan 
Qashqai, 200 €,  
☎0171/415 27 52  
Original Nespresso Kapselma-
schine Krups Nespresso 
Citiz+Milk, inkl. 50 Kapseln, 50 €, 
Original Braun `Schneewitchen-
sarg` Radio mit Plattenspieler und 
Boxen, 50 €,   ☎0171/882 42 55 

Suzuki AN 650 Burgman Werk-
statthandbuch (deutsch), sehr 
umfangreich, 20 €, 
☎030/745 15 28 
Zwei Standlautsprecher mit 
schwarzem Holzgehäuse, Maße: 
H/B/T: 50x28x20 cm, die Impedanz 
beträgt 4-8 Ohm, die Belastbarkeit 
bis 140 Watt, beide zus. 99 €, zwei 
Boxenständer aus Holz gratis da-
zu, neues Portemonaie aus 
schwarzem Leder, nur 7 €, neues 
Weinzubehörset, noch nie be-
nutzt, originalverpackt, 10 €, Tiffa-
nybild mit Blumenmotiv, 
Durchm., 24 cm, VB  15 €, ein 
Buch (Leonard Bernstein – Kon-
zert für junge Leute, eine Einfüh-
rung in die Welt der Musik zum 
Lesen und Hören) sowie drei dazu 
gehörige Schallplatten, (Leonard 
Bernstein dirigiert die New Yorker 
Philharmoniker), VB 8 €, neue 
schwarze Ledergürteltasche für 
Smartphone (bis 6x12 cm) mit 
Magnetverschluss, 5 €, warme 

Hello Kitty Bettwäsche  mit Reiß-
verschluss, 8 €, das sprechende 
Sesamstraßen-Sammlerstück 
"Tickle-Me-Ernie," 35 €, die Pup-
pe ist ca. 37 cm groß und sieht aus 
wie neu, 3 Holzintarsienbilder 
(Blumen) mit den Maßen: H/B: 
35x16 cm, je 6 €, alle zusammen 
15 €,  ☎030/661 65 10 

Gesellschaftsspiele für Kinder: 
„Gingium“ Gedächtnisquiz, 150 
Quizfragen aus 5 Wissensgebieten 
für 1 bis 6 Spieler, ab 8 J., 2,50 €, 
drei Quartettspiele, (Tierquartett, 
Hundequartett, Pocahontas), je 1 
€, Macht die Bäume wieder 
grün, ein spannendes Familien-
spiel für 2 bis 4 Personen, ab 8 J., 
3 €, Angelspiel für 1-6 Personen, 
ab 3 J., 3 €, SchnippSchnapp für 
2 bis 6 Kinder im Alter von 5 bis 10 
J.,  2 €, Gedächtnisspiel Thomas 
und seine Freunde für 2 bis 4 Kin-
der, ab 4 Jahren, 3 €, Verstecken, 
ein lustiges Versteckspiel für 2 bis 4 
Kinder, ab 4 J., 2 €, "Colorama" 
für 1 bis 6 Spieler im Alter von 3 bis 
8 Jahren, 4 €, Mini Schnapp 
Fisch, das muntere Angelspiel für 
2-8 Kinder, ab 5 Jahren, 2 €, alle 
komplett 19 €, Uhrlernspiel, emp-
fohlen von 5 bis 9 Jahre, 3 €, 
Wanduhr für das Kinderzimmer 
(Anna und Elsa aus Eiskönigin), 10 
€, "Steffi Love Kürbiskutsche“ 
(ohne Puppe), 10 €, 
☎030/661 65 10 
Div. Bierkrüge, Keramik/Steingut, 
VB 5-15 €, div. Puzzle, 300-1500 
Teile, 2-4 €, Kombiinstrument,  
Tacho- Tankanzeig, Drehzahlmes-
ser, Kühlwassertemperatur für Golf 
3 Diesel und TDI, VB 60 €, Flach-
heizkörper,  Stahlblech weiß, 
L/H/T: 100x60x5,5 cm,  für Zentral-
heizung, VB 10 €, 1 Sommerrei-
fen, 195/55 R15 85H, 0Km, ohne 
Felge, Fabia-Roomster-Polo-alte A-
Klasse, 8 €,  ☎0172/386 25 88 
Mediscript Star, die Prüfungsvor-
bereitung Staatsexamen-Repitori-
um zum Hammerexamen, 21 Bän-
de plus Registerband und 100 Tage 
Lernplan, 50 €,  ☎0177/671 66 88 
Titanic, das endgültige Satirema-
gazin, 104 Hefte in 10 Sonderhef-
ten, Jg. 1992-2010, 50 €, 
☎0177/671 66 88 
AIDA (Verdi) und Carmen, 2 Kla-
vierauszüge in 2 Büchern25 €, 
☎0177/671 66 88 
City Bike für D+H, Fa MIFA, Curtis 
Comfort Cycle mit Comfort-Argus-
Schloß, neu, Preis 199 €, 
☎030/742 95 93 
Fahrradkorb, neu mit Befestig.,10 
€, Fahrradsattel, neu, gepolstert, 
10 €, Rolling Stones, orig. Single: 
Satisfaction m. Cover, 25 €, 
☎01577/430 16 36 
Sehr schöne klassische schwere 
Messing-Stehlampe, 2-flammig, 
Kordelzug, 167 cm hoch, schwerer 
decorativer Messingfuß, antik, et-
was angelaufen, neuer Lampen-
schirm mit Durchmesser unten 67 
cm und rundem Staubschutzdeckel 
(gleicher Farbe), oben mit Mes-
singknauf, neues Netzkabel mit al-
tem Stecker, Festpreis  80 €, 
☎0151/10 95 53 47 oder 
030/746 34 90 

50 Würfelbecher, echt Leder, sehr 
sauber gearbeitet, neu, braun, 9 
cm hoch, obere Öffnung 7 cm 
Durchmesser, Boden 5 cm Durch-
messer, Lederdicke 3 mm, auf 
Wunsch bei Abholung incl. farbige 
Würfel (rot, grün, blau), Stückpreis 
0,15 €, Würfelbecher Gesamtpreis 
für 50 St. VB 110 €, 
☎0151/10 95 53 47 oder 
030/746 34 90 
Orginale "Michael Kors" Jacken, 
wie neu, Gr.L, Farbe oliv oder auch 
taupe, je 65 €, Kaffeekanne Hut-
schenreuther "Weinlaub", neu, 
20 €, (Vitrinenteil), Sportalm We-
ste, weiß mit dunkelblau abgesetzt, 
Gr.40/42, tolle Details, VB 50 €, 
Playboy Damenuhr, silberfarben, 
Häschen mit kleinen Steinchen, 
sehr apart für 25 €, Herrenleder-
jacke, neu v. Tailor&Son, Gr.52, 
schwarz, super weiches Leder, VB 
50 €, div. tolle Lagenlook Sa-
chen (Xadoo etc.), wie neu, Gr. 
42/44, Preis VB, Achtung Reiter: 
Jodhpur-Stiefelette, Leder. Gr.39,  
schwarz, 1x getragen, Reißver-
schluss hinten, VB 35 €, AMC 
Kochtopf, Durchm. innen 16 cm, 
außen 19 cm, H. 11,5 cm,  35 €, 
☎030/745 79 80 oder  
  0176/7899 66 62 
4 Allwetterreifen für Renault 
Twingo III, nur 2900 km gelaufen, 
2 Reifen für vorn: 165 / 65 R15 81T 
M+S, 2 Reifen für hinten. 185 / 60 
R15 88T M+S, VB 130 €,  
☎0151/28 97 26 34 
Elektr. Nähmaschine "Necchi", 
Model supernova automatic ultra 
mit Koffer, kaum gebraucht, 40 €, 
Philips decollete studio HB 311 
im Originalkarton, 40 €,  
☎030/744 45 35 
Verkaufe schönen Couchtisch 
mit ovaler Glasplatte, 120x90 cm, 
Fuß schwarzer Lavastein, 42 cm 
hoch, 80 €, 4 Suppentassen mit 
Unterteller, Zwiebelmuster v. Il-
menau Porzellan, echt Kobalt für 
20 €, 1 Zwiebelmuster Sauciere 
von Meissen für 20 €, 2 Stullen-
bretter, n..N. Porzellan,  Zwiebel-
muster und Butterdose, zus. 20 €,  
☎030/743 17 54 oder 
  0179/131 94 19 
28er E-Bike (Pedelec) der Fa. 
Grünberg, Mittelmotor, Tiefeinstei-
ger, 7-Gang Shimano Kettenschal-
tung und Leerlauf, Topzustand, Li-
Ion-Accu 250W/36V/10Ah, nur we-
nige Kilometer gefahren, VB 720 €,   
☎030/744 57 17 

Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Laguna; 
dazu 2 grosse Faltsessel mit Aluge-
stell (neu), alles zusammen nur 95 
€, auch einzeln verkäuflich, 70-45 
€,   ☎030/744 57 17 
2 Ortlieb-Fahrradtaschen, rot,  20 
L, unbenutzt., Stück für 35 €, beide 
60 €,   ☎030/744 57 17 
Senioren-E-Scooter, Reichweite 
ca 20 Kilometer, 15 km/h schnell, 
klappbar, passt in Kofferraum, 27 
kg schwer, Akku abnehmbar zum 
laden, NP  1.499 €, VB  870 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
Elektr. Kettensäge, Top-Kraft, 50 
€, elektr. Heckenschere Metabo,  
50 €, elektr. Tauchwasserpumpe, 
ABS, 50 €,☎030/742 57 83 
Museumsauflösung Sammlerob-
jekte: Fernseher Sachsenwerk 
Rembrandt von 1954, optisch sehr 
guter Zustand, 250 €, Röhren-Ra-
dios, z.T. Bakelit, ab 40 €, Radio-
Röhren 1930er Jahre, z.T. fabrik-
neu verpackt, Original-Prospekte 
und Anleitungen für Radios, Plat-
tenspieler, Tonband ect. 1940er bis 
70er Jahre, ab 3 €, 
☎030/76 58 60 08 
Dampfbesen 3in1 v. Clean-Maxx, 
neu, originalverpackt, 12 €, 
☎030/745 29 78 ab 18 Uhr 
Kleine Essecke:  Tisch Ahorn, 
110x68 cm, ausziehbar auf 158 
cm, 4 Stühle, Bezug violett, Füße 
verchromt, 120 €,  
☎0173/416 26 49

E-Bike (Pedelec) e-Glider Sport 
Dynamics, Rahmenhöhe 45 cm, 
28‘‘ Räder, Tiefeinstieg, Sattelstüt-
ze und Gabel 
gefedert, Bosch-
motor 250 W, Li-
thium-Ion Akku 
400 W, Inkl. La-
degerät und Be-
triebsanleitung, 8 Gang Shimano 
Kettenschaltung/ Leerlauf, Schei-
benbremsen, wenige Kilometer ge-
laufen, Neupreis 2.349 €, VB 750 
€,   ☎0162/965 79 93 
Pkw-Winter-Reifen, Semperit 
185/60 R14 auf 4-Loch-Felge 6J 14 
H2, Profil 6mm;  VB 40 Euro 
Snowtrac 3, 175/65 R 13 auf 4-
Loch-Felge 5 1/2 J 13, Profil 6mm 
VB 40 Euro 
☎0151/15 67 28 10
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Waagerecht: 1 Fock 5 Spr(ache) 7 Sappe 
11 MP 13 Arioso 15 Edi 17 Kardan 19 
Nit 20 Purpurn 23 Bluse 24 Orsa 26 
Arsenal 28 ASU 29 Knute 30 Boen 31 
Dolle 33 Sitka 35 Leto 37 UN 39 TS 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 20 & 21

41 Etui 43 Armuere 46 Mahdi 49 KG 
50 Knuth 51 Boe 52 (H)Ella 54 Eton 55 
Ems 57 Agram 59 Uschi 61 Dir(i)ac 63 
Arion 65 Sekret 67 IH 68 Turm 69 Ha-
run 70 Unhold  Senkrecht: 1 Fan 2 Ori-
on 3 Citrus 4 Ko 5 Sou 6 Repro 7 Sirene 
8 PK 9 Pablo 10 Erl 11 Masseur 12 Pneu 
14 Spaet 16 Dus(s)elig 18 Dual 21 Ra-
bat 22 NN 25 Stich 27 Adorno 29 Kot 
32 Laut 34 Keil 36 Taktik 38 Nedschd 
40 Smog 42 Ukas 44 Munden 45 Eher 
47 Aera-r oder Ae-rar 48 Demi 51 Bast 
53 Luna 54 Ehen 56 Mail 58 Arm 60 
CSU 62 Ith(aka) 64 OH 66 Ru

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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Klein-Anz.: www.IhrMagazin.berlin  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 13. Dezember! 

Stellenanzeigen

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Rudower-Magazin@t-online.de 

Dienstleistungen

Seniorenfriseurin  
kommt ins Haus.   

☎0178/825 24 38

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 
Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. 
avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1 Zimmerwohnung 
im Norden Berlins, habe nur ein 
geringes Einkommen, WBS vor-
handen, NR, NT, bei Interesse mel-
den Sie sich bei S. Riechert,  
F 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow, 
☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich 
(4 Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahl.Email: Pearl.deluxe@gmx.net 
Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenra-
de@gmail.com 
☎0176/21 88 96 42

Gesuche
Kegelpaare gesucht! Wir kegeln 
alle 4 Wochen sonntags, 14:00 - 
17:00 Uhr, in der Johannisthaler 
Ch., danach stärken wir uns in un-
terschiedlichen Lokalitäten, bei ge-
selligem Zusammensein, 
☎0151/56 16 68 43 
RAUM BUCKOW, Älteres gehandi-
kaptes Ehepaar sucht nette und 
zuverlässige Haushaltshilfe für sei-
ne sehr gepflegte 2-Zimmer-Woh-
nung, 14-täglich für drei Stunden ! 
Wir freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit!  ☎030/743 12 39 
Hundesitter/in für sehr kleine 
Hündin in 12355 Berlin-Rudow o. 
nahe Umgebung dringend gesucht, 
Betreuung spontan oder nach Ab-
sprache,  
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

     Zu verschenken
1 Paar Schwimmflosssen, Gr. 36-
37 zu verschenken, 
☎0170/837 34 35 

Möbel zu verschenken, gut erhal-
ten an Selbstabholer nach Weih-
nachten: Wohnzimmerschrank 
290x150x45 cm, Kirsche italieni-
scher Stil, Esstisch, 100x100 cm, 
Glasplatte, Flurgarderobe, Buche 
mit Schränkchen und Spiegel,  
☎030/80 90 69 91 

Verschenke Couchtisch mit Glas-
platte auf Rollen, an Selbstabholer, 
☎030/63 41 27 97 
1 Christbaumständer mit Fußhe-
bel, 1 Laterne, 80 cm hoch, 20x20 
cm breit,  ☎030/745 37 90



Bücherbus 
steht still

Bezirk

Die rollende Bibliothek des Bezirks 
bleibt voraussichtlich bis Ende des 
Jahres geschlossen. Das bedeutet, 
dass der Bücherbus keine der der-
zeit 14 Haltestellen in Tempelhof-
Schöneberg anfahren wird. Die 
Schließungs-Entscheidung wurde 
im Rahmen der  Corona-Pande-
mie-Entwicklung getroffen. Die 
Mitarbeiter der Stadtbibliothek 
wie auch aus anderen Bereichen des 
Bezirksamts unterstützen derzeit 
ihre Kollegen vom Gesundheits-
amt, um die Kontaktverfolgung bei 
Neuinfektionen sicherstellen zu 
können. 
Für die Kunden der Fahrbibliothek 
gilt: 
• Alle ausgeliehenen Bücher oder 
CDs werden automatisch verlän-
gert, so dass keine Mahngebühren 
anfallen. 
• Für die Rückgabe von Medien 
können die Standorte Eva-Maria-
Buch-Haus (Götzstraße 8-12), 
T h e o d o r - H e u s s - B i b l i o t h e k 
(Hauptstraße 40) sowie die Stadt-
teilbibliotheken Marienfelde (Ma-
rienfelder Alee 107) und Lichten-
rade (Briesingstraße 6) ohne Anfall 
von Transportgebühren genutzt 
werden. 
• Das Service-Telefon (030 – 90 
277 6136) steht für Fragen zum 
Nutzungs-Konto von Montag bis 
Freitag zwischen 10 und 15 Uhr 
zur Verfügung. 
Kulturstadtrat Matthias Streuk-
kardt (CDU): „Die tatkräftige Un-
terstützung des Gesundheitsamts 
hat in dieser Phase der Pandemie 
oberste Priorität. Bei den Besu-
chern der Fahrbibliothek entschul-
dige ich mich für entstehende Un-
annehmlichkeiten.“ 

☞
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Kurz-Info

Foto links: Ehemaliger Flughafen 
Schönefeld, jetzt Terminal 5 

Foto rechts:  BER-Terminal 1 mit 
Vorplatz Willy-Brandt und links  

Steigenberger Hotel 

Niemand ahnte wohl, dass 
vom ersten Spatenstich am 
5. September 2006 bis zur 
Eröffnung am 31. Oktober 
2020 14 Jahre vergehen 
sollten. Jetzt ist der Flugha-
fen in einer Zeit, in der Flie-
gen eher zur Nebensache 
geworden aus seinem 
Dornröschenschlaf erwacht. 
Was erwartet die zurzeit 
wenigen Fluggäste oder 
Besucher am neuen Flug-
hafen?  
 
Ist man am BER mit den unzähligen 
Möglichkeiten von Transportmittel 
(ausgenommen die fehlende Anbin-
dung der Dresdner Bahn) wie S- und 
Fernbahn, Bussen bzw. mit dem eige-
nen Auto oder Taxi angekommen, 
bietet sich das Bild eines eher nüch-
ternen, symmetrisch angelegten 
Flughafenkomplexes, entworfen von 
der Architektengruppe gmp, von 
Gerkan, Marg und Partner.  
Als Fußgänger gelangt man über den 
Willy-Brandt Platz und einem  Zwi-
schengeschoss zum Hauptterminal. 
Mit der Anreise per S- bzw. Fern-

bahn steht dem Reisenden ein direk-
ter Zugang mit Fahrstühlen und 
Rolltreppen zum Hauptterminal zur 
Verfügung. Die Buslinien und der 
Individualverkehr verkehren über 
den Melli-Beese-Ring.  
Die lichtdurchflutete, übersichtliche 
Haupthalle mit einer Bruttogrund-
fläche von 360.000 Quadratmetern 
und einer Auslegung von 25 Millio-
nen Fluggästen pro Jahr, erstreckt 
sich über sechs Ebenen.  
Ins Auge fällt dem Betrachter sofort 
der rote „fliegende Teppich“ an der 
Decke. Das Kunstwerk „Magic Car-
pet“ stammt von der US-Künstlerin 
Pae White und ist ein aus Alumini-
um gefertigtes 1000 Quadratmeter 
großes Objekt mit den Maßen 56 
mal 42 Metern.  
Die etwas zu klein geratenen digita-
len Anzeigetafeln führen den Flug-
gast zu den in Nussbaum gehaltenen 
quadratischen Check-in-Inseln. 
Hiervon befinden sich zehn, mit ins-
gesamt 118 Schaltern, im Hauptter-
minal. Nach dem Check-in wird das 
Gepäck über eine riesige Förderanla-
ge transportiert, die in der Stunde bis 
zu 15.000 Gepäckstücke sortieren 
kann und sich in einer separaten 
Halle gleich neben dem Rollfeld be-
findet.  

Nach Aufgabe des Gepäcks geht der 
Fluggast zur Sicherheitskontrolle. 
Hier stehen ihm 36 Kontrolllinien, 
die sich in fünf Bereiche aufteilen, 
(fünf weitere für Umsteiger) zur Ver-
fügung.  
Nach der Kontrolle gelangt der Pas-
sagier unmittelbar in den Duty-free 
Bereich. An diesem schließt sich der 
„Marktplatz“ mit zahlreichen gastro-
nomischen Angeboten an.  
Auf Anzeigetafeln wird der Fluggast 
darüber informiert, an welchem Ga-
te er sich zum Abflug einzufinden 
hat bzw. wie viel Zeit er bis dorthin 
benötigt. In den Wartebereichen am 
Gate ist dann auch erstmals das Flug-
feld sichtbar.  
Für interessierte Besucher bietet sich 
von der Besucherterrasse ein weiträu-
miger Blick in westlicher Richtung 
auf das Flugfeld inklusive Tower an. 
Erreichbar ist die Terrasse über den 
ersten Stock, die den Besucher von 
dort über zwei gläserne Brücken mit 
Blick auf den Duty-free-Bereich in-
klusive Marktplatz führt. Mit Fahr-
stuhl bzw. über die Treppe gelangt 
man von dort auf Ebene 4, der Besu-
cherterrasse. An dem 715 m langen 
Hauptsteg befinden sich 16 von ins-
gesamt 25 Fluggastbrücken.  
Von hier gut zu sehen, die zweige-

Das Flugfeld am BER mit dem Tower im Hintergrund.         Fotos: Heimann

Flughafen Berlin Brandenburg 
(BER) „Ready for Take- off “  

Schönefeld



☞
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Mit dem Bus vom U-Bahnhof Alt-Mariendorf haben Passagiere eine der 
schnellsten Verbindungen zum neuen Flughafen BER.                     Foto: Bothe

Marienfelde

Was lange währt, wird endlich gut. 
Ob das auch für den mittlerweile 
endlich eröffneten Flughafen BER 
gilt,  wird die Zukunft zeigen. Eins 
steht aber schon jetzt fest: Obwohl 
die U-Bahn-Linie 7 noch jahrelang 
nicht bis zum Airport rollen wird, 
gibt es – zumindest aus dem Süden 
der Stadt – relativ gute Verkehrsver-
bindungen nach Schönefeld. Das 
Lichtenrader Magazin sagt, wie Sie 
mit den Öffentlichen zum BER 
kommen. 
Von Lichtenrade: Der Bus 743 
fährt vom S-Bahnhof Lichtenrade 
aus in 40 Minuten bis zum Flugha-
fen durch. Wer will, kann aber auch 
in Waßmannsdorf in die S-Bahn 
umsteigen. Damit gewinnt man 
zehn Minuten, wenn die Anschlüs-
se passen. Nachteil des Busses: Er 
fährt nur alle 60 Minuten. Schnell-
ste Möglichkeit vom S-Bahnhof 
Lichtenrade ist laut Fahrplanaus-
kunft  eine Verbindung, die mit 
zweimaligem Umsteigen verbunden 
ist - mit der S2 nach Mahlow, dann 
mit der Buslinie 600 nach Waß-
mannsdorf weiter und von dort mit 
der S9 zum Flughafen. Allerdings: 
In Waßmannsdorf haben Passagiere 
nur drei Minuten zum Umsteigen 
vom Bus auf die S-Bahn. Das könn-
te doch sehr eng werden. Wenn es 
nicht reicht - die S9 soll im Neun- 
bis Elf-Minuten-Takt verkehren.  
Von Tempelhof. Für die Tempelho-
fer sowie die Bewohner der nahen 
Roten Insel in Schöneberg ist die S-
Bahn die beste Alternative. Seit 29. 
Oktober fährt die S45 vom Bahn-
hof Südkreuz direkt durch bis zu 

den neuen BER-Terminals 1 und 2. 
Sie verkehrt jedoch nur im 20-Mi-
nuten-Takt. Steigt man beispiels-
weise am S-Bahnhof Tempelhof 
ein, beträgt die Fahrzeit gut 35 Mi-
nuten.  
Von Mariendorf. Bisher war es für 
viele Mariendorfer praktisch egal, 
ob sie zum Flughafen Schönefeld 
oder nach Tegel wollten (beide et-
wa 19 Kilometer entfernt).  Auch 
die Taxikosten waren ungefähr 
gleich. Aber die Anfahrt zum BER 
ist jetzt für einige ohne umsteigen 
möglich. Seit Anfang November 
gibt es eine Direktbuslinie vom U-
Bahnhof Alt-Mariendorf, dem süd-
lichen Endpunkt der U6. Von dort 
verkehrt alle 20 Minuten der X71, 
der unter anderem über Mariendor-
fer Damm, Marienfelder Chaussee 
und U-Bahnhof Rudow zum BER 
fährt. Fahrzeit: gut 40 Minuten. 
Dieser Bus ist übrigens auch für 
Nord-Lichtenrader interessant.  
Von Marienfelde. Die beste Verbin-
dung gibt es ab Weskammstraße. 
Dort können die Passagiere in den 
Bus M11 in Richtung S-Bahnhof 
Schöneweide steigen. An der Neu-
köllner Straße/Zwickauer Damm 
wird in den 171er Bus umgestiegen. 
Der fährt bis zum BER-Terminal 5, 
dem Bahnhof des Airports. Von 
dort rollt dann die S45 zu den Pas-
sagier-Terminals 1 und 2. Insgesamt 
braucht man so von Marienfelde 
zum BER eine Stunde und fünf Mi-
nuten. Wenn alles glattgeht.      
MB

schossige Fluggastbrücke die extra 
für den Airbus A 380 gebaut wurde 
und eine überdimensionale Perlen-
kette des Künstlers Olaf Nicolais 
trägt. Das Kunstwerk mit dem Na-
men „Gadget“ besteht aus 66 weißen 
Kugeln, die in unterschiedlichen 
Lichtfrequenzen, auf die sich annä-
hernden Flugzeuge reagieren.  
Auf der Ebene 2 im ersten Stock be-
findet sich auch der „Raum der Stil-
le“. Die fünf Bereiche, die mit ge-
brannten Ziegeln ausgekleidet wur-
den, erstrecken sich über 120 Qua-
dratmeter und teilen sich in Ein-
gangsbereich, zwei Vorhallen und 
den zwei Andachtsräumen auf. Sie 
stehen den Angehörigen aller Glau-
bensrichtungen offen.  
Das Angebot an Kunstobjekten am 
BER ist neben den bereits genannten 

überschaubar. In einem Bereich in 
der Empfangshalle wurden durch das 
Künstlerduo „Stobeo“ im Boden 
5000 internationale Münzen einge-
lassen, die bei genauerem Hinschau-
en Sternbilder symbolisieren.  
In einer Passage die zum Security 
Check führt hat der japanische 
Künstler Takehito Koganezawa eine 
Lichtinstallation „Open Sky Box“ 
geschaffen, die die Fantasie des Flug-
reisenden schon im Vorfeld auf Him-

mel und Wolken, die er während des 
Fluges sehen wird, einstimmen soll.  
Im Untergeschoss des Terminals auf 
Ebene U1, ist die Bronzestatur „Ika-
rus“ des Künstlers Rolf Schulz, das 
von der Besucherterrasse des Flugha-
fens Tegel stammt, in einer Glasvitri-
ne gelandet. Diese steht unmittelbar 
vor den Räumen einer Ausstellung. 
„Im Raum von Fliegen“ hält der BER 
auf einer Fläche von 250 Quadrat-
metern eine kostenlose Präsentation 
für Flugbegeisterte bereit.  
Die Ausstellung kann im Normalfall 
in der Zeit von 9.00 bis 21.00 Uhr 
besichtigt werden und erzählt die 
Geschichte der ehemaligen sieben 
Flughäfen, die es in Berlin gab. Auch 
einige Exponate vom Bau des BERs 
sind hier ausgestellt. Ein Kino, in 
dem die Historie der Luftfahrt ge-

zeigt wird, rundet die Ausstellung ab.  
Das Terminal 2 ist zurzeit noch nicht 
im Betrieb und Terminal 3 und 4 
sind in Planung. Terminal 5 war ur-
sprünglich der alte Flughafen Schö-
nefeld, der vorerst weiterhin seinen 
Dienst verrichtet. Die Transferzeit 
zwischen dem Terminal 1 und dem 
Terminal 5 beträgt etwa 8 Minuten 
und ist kostenlos. 
 

M. Heimann 

Mit Bus und Bahn zum 
neuen Flughafen BER

Die Fluggastbrücke für den A 380 mit überdimensionaler Perlenkette des 
Künstlers Olaf Nicolais; das Kunstwerk mit dem Namen „Gadget“ besteht aus 
66 weißen Kugeln, die in unterschiedlichen Lichtfrequenzen auf die sich annä-
hernden Flugzeuge reagieren. 



Jeder Lichtenrader kennt wohl die sü-
ßeste Verführung in der Bahnhof-
straße. Der kleine SchokoLaden, 
ehemals Anders-Pralinen und Scho-
koladen, in der Bahnhofstraße 39, 
Nähe S-Bahnhof Lichtenrade.  
Nach der Aufgabe von Frau Anders 
am Anfang des Jahres, aus Gründen 
des Ruhestands, wird das Geschäft 
von ihrer Nachfolgerin Frau Bastek in 
alter Tradition weitergeführt. 
„Frau Anders steht mir seit meiner 
Übernahme mit Rat und Tat zur 
Seite, um den Geschmack der Lich-
tenrader Kunden auch weiterhin im 
vollen Umfang abdecken zu können. 
Ihre jahrelange Erfahrung kommt un-
seren Kunden und mir sehr zugute“, 
so die neue Besitzerin. 
Frau Bastek hat nicht nur das Ge-
schäft, sondern auch eine langjährige 
Teilzeitkraft der Vorgängerin über-
nommen.  

Die jetzige Inhaberin verspricht: „Wie 
in jedem Jahr wird das Geschäft zur 
Weihnachtszeit festlich dekoriert und 
ein reichhaltiges Angebot für jeden 
Geschmack unserer Kunden bereitge-
halten. Von Adventskalender über 
Dominosteine, Baumkuchen, Prali-
nen und Weihnachtsschokolade sowie 
Spirituosen, bietet das Fachgeschäft 
verschiedene Köstlichkeiten“. 
Die hochwertige Qualität der ausge-

suchten Schokoladen- und Pralinen-
spezialitäten zeichnet das kleine aber 
feine Schokoladengeschäft aus, was so 
kein Discounter bieten kann! 
Der kleine SchokoLaden 
Bahnhofstraße 39, 12305 Berlin 
Mo.-Fr. 10.00 – 18.00  
Sa. 10.00 – 13.00  
info@schokoladen-lichtenrade.de 
www.facebook.com/derkleinescho-
koladen

Kurz-Info
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Grundeigentümerverein 
infomiert

Sicher durch 
den Winter
Es ist zwar schon einige Jahre her, 
dass es einen richtigen Winter mit 
Schnee und Eis gab, aber dennoch 
muss man damit rechnen, dass es 
mal wieder schneit. Wir dürfen 
daher die wichtigsten Regeln für 
den Winterdienst in Erinnerung 
bringen. 
Das Berliner Straßenreinigungsge-
setz regelt den Winterdienst auf 
Straßen und Gehwegen. So ist der 
Grundstückseigentümer zur 
Schnee- und Eisbeseitigung sowie 
zum Abstreuen auf dem Gehweg 
vor seinem Grundstück verpflich-
tet. Dem Grundstückseigentümer 
gleichgestellt sind Erbbauberech-
ti-ge, Nießbraucher und Inhaber 
von dinglichen Nutzungsrechten 
(Geh-, Fahr- und Leitungsrechte). 
Auf Gehwegen von Straßen der 
Reinigungsklassen 1 und 2 ist mit 
einer Breite von mindestens 1,50 
Meter zu räumen und ggf. zu 
streuen, in allen anderen Straßen 
mit einer Breite von 1 Meter. 
Sogenannte C-Straßen – nicht 
oder nicht genügend ausgebaute 
Straßen – haben häufig keinen be-
festigten Gehweg. Dann ist dort 
zu streuen und zu fegen, wo die 
Fußgänger üblicherweise laufen, 
also ggf. auch auf der Fahrbahn. 
Der Winterdienst ist wochentags 
bis 7 Uhr morgens und sonn- und 
feiertags bis 9 Uhr auszuführen, 
abends bis 20 Uhr. Wenn es stark 
geschneit hat, ist natürlich auch 
im Laufe des Tages zu fegen und 
zu streuen. 
Zum Streuen dürfen nur Sand 
oder Splitt verwendet werden, 
Tausalz ist verboten. 
Wer nicht selbst tätig wird und ei-
ne Firma beauftragt hat, muss die-
se kontrollieren. Erledigt die Win-
ter-dienstfirma die Arbeit nicht 
ver-tragsgerecht, so ist diese unver-
züglich abzumahnen und aufzu-
for-dern, tätig zu werden. 
Und gibt es doch mal Probleme, 
weil jemand gestürzt ist, so sollte 
unverzüglich die eigene Haft-
pflichtversicherung bzw. die 
Grundstückshaftpflichtversiche-
rung informiert werden. Diese hat 
be-rechtige Ansprüche zu regulie-
ren und unberechtigte Ansprüche 
abzuwehren. 

Frank Behrend, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein Berlin-

Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

SchokoLaden bietet Köstlichkeiten 
von Adventskalender bis Spirituosen 

Lichtenrade

Der kleine SchokoLaden in der Bahnhofstraße bietet süße Verführungen nicht 
nur für kleine Kunden.                Fotos: Heimann

Seit Mitte Oktober 2020 teilen sich 
Melanie Kühnemann-Grunow 
(MDA) und Mechthild Rawert 
(MDB) die Räumlichkeiten im Bür-
gerbüro in der John-Locke-Str. 19, 
getrennt nach Aufgaben- und Ar-
beitsgebiet Abgeordnetenhaus und 
Bundestag. Durch die Wahl im Mai 
2020 von Dr. Eva Högl zur Wehrbe-
auftragten des Deutschen Bundes-
tages erhielt Mechthild Rawert 
(SPD) die Möglichkeit, erneut die 
Interessen der Bürger des Wahlkrei-
ses Tempelhof-Schöneberg im 
Deutschen Bundestag zu vertreten. 
Wahlkreisbüro Mechthild Rawert,,  
für Lichtenrade, Marienfelde und 
Mariendorf,  John-Locke-Straße 19, 
12305 Berlin, Mo 10 - 14 Uhr, Mi 
13-16 Uhr, Do 15-18 Uhr.  
Bitte unbedingt telefonisch einen 

Termin vereinbaren:  
Telefon: 030/70074360,  
E-Mail: info@mechthild-rawert.de, 
www.mechthild-rawert.de 
 
Bürgerbüro Melanie Kühnemann 
und Team: John-Locke-Straße 19, 
12305 Berlin 

Mo, Die und Fr. 10-15 Uhr, Di 10-
15 Uhr, Mi , Do 13-18 Uhr 
Bürgersprechstunde nach Vereinba-
rung: Telefon: 030/47050270 oder  
buero@melanie-kuehnemann.de,  
www.melanie-kuehnemann.de                                         

Marlies Königsberg  

Gemeinsames Bürgerbüro in Lichtenrade  
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Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 

dann im Büro alles für Sie fertig 
zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Berichte von Zeitzeugen 
ergänzen das erste Buch  

Lichtenrade

Treue Lichtenrader-Magazin-Leser 
werden sich bestimmt erinnern: In 
56 Monatsfolgen von August 2014 
bis Mai 2019 erzählte der Lichtenra-
der Günter Huth von seinen Erleb-
nissen in der Kindheit über den 
Krieg und die Aufbaujahre der Bun-
desrepublik Deutschland. 
Geboren wurde er am 29. April 1937 
in Lichtenrade. Hier verbrachte er 
seine Jugend. Eine Kindheit im 
Bombenhagel,  Evakuierung der Fa-
milie von Berlin nach Goslin bei Po-
sen, die durch den Bombenterror auf 
Berlin ab 1943 notwendig wurde, 
dann die die Flucht vor der russi-
schen Armee von Goslin nach Berlin 
und Erlebnisse nach deren späteren 
Einzug in Berlin-Lichtenrade. 
Obwohl die Nachkriegsjahre  voller 
Entbehrungen waren - Berlin lag in 
Schutt und Asche - schmälerten sie 
nicht seine schöne Jugendzeit im be-
schaulichen Berlin-Lichtenrade, auf 
das er immer wieder zurückkommt. 
Hier spielte er Fußball besuchte den 
LortzingClub, absolvierte Schule 
und Ausbildung. 
Später kam der be-
rufliche Aufstieg.  
Er arbeitete für die 
Chemischen Wer-
ke Marienfelde, für 
die AEG für 
B r o w n - B o v e r i , 
Borsig, Thyssen 
und die Stahlwerke 
Peine-Sa lzg itter 
AG. 
Irgendwann nach 
der Pensionierung 
kam die Idee, sein 
Leben und die da-
mit verbundene 
Zeit im Buch fest-
zuhalten.  
„Ich habe schon 
früh angefangen 
Zeitungen zu sam-
meln“, erinnert sich 
Huth, und seit 
1970 schrieb er Ta-
gebuch. 
Entstanden ist ein 
sehr persönliches Dokument unter 
zeitgleicher Betrachtung der jeweili-
gen politischen und wirtschaftlichen 
Entwicklungen in Deutschland von 
1937 bis 1997, das Günter Huth un-
ter dem Titel „Erinnerungen“ in 
Buchform herausbrachte, 903 Seiten 
stark, mit vielen Dokumenten, Fotos 
und Zeitungsartikeln untermalt. 
Für das Lichtenrader Magazin veröf-
fentlichte Günter Huth seinerzeit 
Teile des Buches, die vor allem die 
Zeit hier im Berliner Süden aufarbei-
ten. 
Zu seinen damaligen Episoden er-
hielt der Autor zahlreiche Reaktio-

nen von Lichtenradern, die mit eige-
nen interessanten Erlebnissen, be-
zugnehmen auf die geschilderten Er-
eignisse und diese ergänzen, mit Ge-
schichten aus jener Zeit, aufbereitet 
und wiedergegeben. Trauriges, Lusti-
ges, Wissenswertes und Nachdenkli-
ches. 

Der Lichtenrader Günter Huth hat 
erneut Geschichten aus der Vergangen-
heit zu Papier gebracht.

Ergänzende Geschichten von Zeitzeu-
gen hat Günter Huth zusammenge-
fasst und in Buchform gebracht.

Daraus entstand nun ein weiteres 
Buch mit dem Titel „Resonanzen- 
und Reaktionen zum Buch Erinne-
rungen 1937-1997“ 
 

ISBN: 978-3-00-066551-6,  
Hardcover, 112 Seiten, 14,90 € 

 
Bei Bestellungen bis 20. Dezember 

über guenterhuth@t-online.de gibt 
es einen Rabatt von 10 Prozent.
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Auch nach Lichtenrade kamen etwa 
1500 Aussiedler, für die man eigens 
eine Siedlung, die „Neue Heimat“ an 
der Grimmstraße, errichtete.  
1955 beschloss daraufhin die Flücht-
lingsseelsorge und Kirchenleitung im 
Einvernehmen mit der „Evangeli-
schen Kirchengemeinde Berlin-Lich-
tenrade“ den Bau eines „Flüchtlings-
seelsorge- und Gemeindezentrums“ 
auf dem kircheneigenen Grundstück 
im Rackebüller Weg 64, das von 
Werner Foth und Joachim Darge 
zwischen 1955-und 1956 errichtet 
wurde. 1975 erfolgte ein erneuter 
Um- und Erweiterungsbau durch die 
Architektengruppe am Wassertor-
platz H. Burchard, W. Göschel, H. 
Rebel, J.v. Rosenberg , zu einer Basili-
ka. 
Das Zentrum sollte die allgemeinen 
kirchlichen Aufgaben in diesem Ein-
zugsgebiet übernehmen und die in 
der Nähe wohnenden Flüchtlinge 
betreuen bzw. eingliedern.  

Die Grundsteinlegung für das „Haus 
der Hoffnung“ erfolgte im Septem-
ber 1955 und im Dezember 1956 
wurde das neue Gemeinde- und 
Flüchtlingsseelsorgezentrums im 
Rackebüller Weg 64, eingeweiht. Die 
Kirche erhielt 1960 den Namen, des 
lutherischen Theologen, Dietrich 
Bonhoeffer, ein profilierter Vertreter 
der Bekennenden Kirche und ein 
deutscher Widerstandskämpfer ge-
gen den Nationalsozialismus.   
Ursprünglich war der Kirchenbau  

zweigeschossig geplant. Mit Rück-
sicht auf die künftigen Bebauungs-
pläne der umliegenden Grundstücke 
wurde dies aber fallengelassen, ledig-
lich der Glockenturm wurde mit 
knapp 15 Meter inkl. Kreuz, höher 
gebaut.  
Die Saalkirche besaß große Sprossen-
fenster zur Straßenseite und ist mit 
einem flachen Satteldach bedeckt. 
Das Altarkreuz und das Taufbecken 
erhielt die Kirche 1956. Zwei Jahre 
später, nach Fertigstellung des Glok-

kenturms aus ver-
kleidetem Stahl-
fachwerk, erfolgte 
die Weihung der 
drei Bronzeglok-
ken. (Te-Deum-
Geläut, nach dem 
a l t k i r c h l i c h e n 
"Herr Gott, wir lo-
ben dich") Diese 

Kirche am Rackebüller Weg sollte sich 
auch um die Flüchtlinge kümmern 

Lichtenrade

Die Weihung der Bronzeglocken, hergestellt von der Glocken- und Kunstgieße-
rei Rincker, erfolgte 1958. 

Nach dem Zweiten Welt-
krieg setzte zwischen 1949 
und bis zum Bau der Mauer 
ein großer Flüchtlingsstrom 
nach Westdeutschland und 
Berlin ein. 

1975 erfolgte ein er-
neuter Um- und Er-
weiterungsbau mit 
zwei Seitenschiffen.

Kurz-Info

Altarraum nach Umbau von 1975 durch die ‘Architektengruppe am Wassertorplatz’ mit zweistufiger Estrade zum Altar 
mit dem auf der rechten Seite stehenden Taufbecken und darüber hängenden Relief aus Kupfer, dass das letzte Abend-
mahl Jesu zeigt, gefertigt von Otto Allner,  damals Kirchenältester.         Fotos: Heimann

Tote Vögel 
nicht anfassen

Bezirk

In den letzten Wochen wurde an 
der Nord- und Ostseeküste  bei vie-
len Vögeln nahezu zeitgleich die 
sogenannte Vogelgrippe nachge-
wiesen. Außerdem meldeten das 
Vereinigte Königreich, die Nieder-
lande und auch Deutschland Aus-
brüche von Vogelgrippe in Nutzge-
flügelbeständen. Das Risiko weite-
rer Einträge nach Deutschland, der 
Ausbreitung in Wasservogelpopu-
lationen, in Nutzgeflügelhaltungen 
sowie in zoologischen Einrichtun-
gen wird als hoch eingestuft.  
Zwischenzeitlich wurde ein Fall be-
reits in der Ost-Prignitz/Ruppin, 
nicht einmal mehr 100 km von 
Berlin entfernt, gefunden.  
Die Geflügelpest oder ‘Vogelgrip-
pe’, ist eine Erkrankung, die durch 
die weltweit verbreiteten, unter-
schiedlich gefährlichen Influenza-
viren ausgelöst wird. Wildlebende 
Wasservögel bilden das natürliche 
Reservoir, was bedeutet, dass sie 
Viren über längere Zeitspannen be-
herbergen und die Viren sich hier 
vermehren, ohne dass die infizier-
ten Vögel Anzeichen einer Erkran-
kung zeigen. Kontakte zwischen 
Geflügel und Wildvögeln sollen 
unbedingt verhindert werden!  
Sowohl der direkte Kontakt zwi-
schen den Vögeln, als auch die Auf-
nahme virushaltigen Materials 
(z.B. über Federn, Kot, Eier, Wasser 
etc.) können zur Infektion führen 
(kommt es zur Ansteckung, kann 
dies zu schweren und auch tödli-
chen Erkrankungen führen). Die 
Verbreitung zwischen Geflügelbe-
ständen erfolgt in der Regel direkt 
über den Tierhandel oder indirekt 
durch verunreinigte Fahrzeuge, 
Personen, Geräte, Verpackungsma-
terialien etc.  
Eine Übertragung von Vögeln auf 
Menschen und andere Säugetiere 
(z. B. Schweine, Marderartige, Kat-
zen und Hunde) findet derzeit nur 
sehr selten statt. Hierbei ist ein sehr 
enger Kontakt und die Aufnahme 
einer sehr großen Virusmenge not-
wendig.  
Grundsätzlich gilt: 
Von toten Vögeln sollte man sich 
immer fernhalten, da sie neben der 
Vogelgrippe auch andere Krank-
heitserreger wie Salmonellen über-
tragen können. 
Orte, die stark mit Vogelkot ver-
schmutzt sind, sollten gemieden 
werden. Dies gilt besonders für 
Uferstellen von Seen und Flüssen.  
Tote Vögel in Tempelhof-Schöne-
berg bitte melden bei:  
Veterinär- und Lebensmittelauf-
sicht  (030) 90277-7371 oder 
E-Mail:vetleb@ba-ts.berlin.de
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☞  BIS ZU

30 %
MIT DEM TELEMATIK-

TARIF SPAREN 10 %
START-BONUS
GARANTIERT!

Preiserhöhung bei Ihrer  
Kfz-Versicherung?

Jetzt noch wechseln  
und sparen!

Hat Ihre Versicherung den Beitrag 
erhöht? Dann können Sie Ihre Auto-
versicherung noch bis zu einem 
 Monat nach Erhalt der Rechnung 
kündigen. 

Wechseln Sie am besten zur 
HUK-COBURG.

Es lohnt sich für Sie:
   Niedrige Beiträge
   Top-Schadenservice
   Beratung in Ihrer Nähe
   Mit dem Telematik-Tarif * 10 % 

Start-Bonus garantiert – und bis 
zu 30 % Folge-Bonus möglich

Wir freuen uns auf Sie.

*  Mehr Informationen erhalten Sie von Ihrem  
Berater und unter HUK.de/telematikplus

Vertrauensmann
Detlef Gardain
Telefon 030 94882361
Telefax 0800 2875321334
detlef.gardain@HUKvm.de
Nahariyastr. 12
12309 Berlin
Lichtenrade
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensfrau
Kerstin Laue-Heisig
Telefon 030 74206291
Telefax 030 74206795
kerstin.laue-heisig@HUKvm.de
Töpchiner Weg 130 A
12309 Berlin
Lichtenrade
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensfrau
Kerstin Vanni
Telefon 03379 376347
Telefax 0800 2875323563
kerstin.vanni@HUKvm.de
Paulstr. 22
15831 Blankenfelde-Mahlow
Mahlow
Termine nach Vereinbarung

Der Glockenturm aus verkleideten Stahlfachwerk erbaut 1958, heutiges Aussehen 
nach Umbau 1975 mit neuer Hülle der Glockenhaube und freigelegten Turm.

wurden von der Glocken- und 
Kunstgießerei Rincker hergestellt.  
1965 wurde der Altarraum durch 
den Lichtenrader Architekten, Gün-
ther Kohlhaus, umgestaltet und be-
kam einen neuen Altar, einen neuen 
Taufstein und eine neue Kanzel. Die 
Holzempore an der Rückseite wird 
abgetragen und durch eine seitliche 
Sichtbetonkonstruktion ersetzt. Zu-
dem erhält die Dietrich Bonhoeffer 
Kirche 1969, nach Inbetriebnahme 
einer neuen Orgel in der alten Dorf-
kirche, deren Orgelpositiv.  
Eine 1953 gebaute Orgel mit 10 Re-
gistern, der Firma E. F. Walcker & 
Cie. 1975 erfolgte ein erneuter Um- 
und Erweiterungsbau zu einer Basili-
ka. Der Saal bekam zwei Seitenschif-
fe sowie einen Chor mit anliegender 
Sakristei.  
Über eine zweistufige Estrade er-
reicht man den Altar, mit dem auf 
der rechten Seite stehenden Taufbek-
ken und darüber hängenden Relief 
aus Kupfer, dass das letzte Abend-
mahl Jesu zeigt, geschaffen vom 
Lichtenrader Künstler Otto Allner. 

Im Zuge einer erneuten umfassenden 
Renovierung wurde die Dachhaut 
durch Kupferblech ersetzt und die 
Glockenhaube des Campanile erhielt 
eine neue Hülle, der Turm wurde 
freigelegt und hat nun ein filigranes 
Aussehen.  
Die Dietrich-Bonhoeffer-Kirche ver-
fügt heute über Räume für Gruppen, 
den Konfirmandenunterricht und 
das Pfarramt. Hier hat auch die Teil-
zeit-Kindertagesstätte ihren Platz. 
Bedingt durch die Corona-Pande-
mie kann derzeit hier nur am 2. 
Sonntag eines Monats ein Kurzgot-
tesdienst ohne Gesang gefeiert wer-
den. An den anderen Sonntagen fin-
den die Gottesdienste der Gemeinde 
in der Zeltkirche im Gemeindepark, 
Im Domstift 24-30, statt. 
Weite Informationen erfahren Sie 
unter http://www.kirchengemeinde-
lichtenrade.de  

Marina Heimann 

An den meisten Sonntagen finden 
derzeit die Gottesdienste der Gemein-

de in der Zeltkirche statt. 
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Die nächste Ausgabe er-
scheint bereits zum  

22. Dezember! 
Anz.- und Redaktions-

schluss: 13. Dez.!!

Seit über 3000 Jahren ist den Men-
schen die heilende Kraft von Salz be-
kannt. Die Römer mit ihrer hohen 
Badekultur haben darauf großen Wert 
gelegt, einmal wöchentlich ein Salz-
bad zu nehmen. Bei dem Badesalz 
handelt es sich um ein natürliches Kri-
stallsalz (NaC1) ohne chemische Zu-
sätze.  
Das kristalline Steinsalz hat sich vor 
ca. 250 Millionen Jahren durch Aus-
trocknung von Salz-Seen gebildet und 
wurde unter Einwirken von Druck 
und Alter zu großen Salzbrocken um-
geformt. 
Das für unseren Körper wertvolle kri-
stalline Steinsalz stammt aus der Regi-
on Himalaya, kartografisch definiert 
zwischen der nordindischen Tiefebe-
ne und dem tibetischen Hochland. In 
dieser ca. 2500 km langen und bis zu 
300 km breiten Region wird ein kri-
stallines Steinsalz abgebaut. Der Ab-
bau wird in schonender Weise vorge-
nommen.  
Das kristalline Badesalz enthält bis zu 
84 Spurenelemente, die der menschli-
che Körper benötigt. Genau die 84 
Stoffe, die Sie auch im Meerwasser 
wieder finden, um nur einige zu nen-
nen: Magnesium, Eisen, Calcium, Na-
trium, Kalium, Zink, Mangan, Selen,  
Kupfer, Bor, Molybdän, Chrom. Das 
kristalline Steinsalz ist ohne Konser-
vierungsstoffe, nicht farbverstärkt 
und ohne Parfüme. Die teilweise 
orange-rote Farbe enthält das Salz 
durch Eiseneinschlüsse. 
Zum Wannenbad 1 kg kristallines 
Steinsalz in ein Leinen- oder Jutesäck-
chen in das Badewasser legen. Das 
Wasser sollte möglichst 36 – 38 Grad 
warm sein. Die Badezeit sollte ohne 
ärztliche Hinweise nicht länger als 15 
Minuten betragen. Bitte beachten Sie, 
dass – wie bei jedem Thermalbad – 
der Kreislauf angeregt wird. Das Salz 
kann dann aus dem Badewasser ent-

fernt und für das nächste Bad getrock-
net werden. Aus dem Natursalz gelö-
ste Mineralien gelangen direkt durch 
die Haut in den Organismus.  
Lassen Sie – ohne sich abzuduschen – 
das Salz in den Körper einziehen und 
gönnen Sie sich nach dem Bad minde-
stens 30 Minuten Ruhe.  
Sollten Sie zu den Duschfreunden ge-
hören, empfehlen wir den Körper  mit 
einem großen Stück Kristallsalz-Seife 
abzureiben. Bei dem noch feuchten 
Körper nimmt die Haut sofort das 
Salz auf. Den Körper danach nicht 
abspülen. Sondern ca. 30 Minuten 
das Salz einziehen lassen. Danach 
können Sie gerne abduschen.  
Das kristalline Steinsalz reinigt und 
pflegt die Haut, ist besonders geeignet 
für fette und unreine Haut, hilft ge-
gen Pilzinfektionen, hat eine stark an-
tibakterielle Wirkung, hilfreich bei 
Hauptproblemen. Mit Salz angerei-
cherte Luft kann hervorragende Heil-
ergebnisse bei Atemwegserkrankun-
gen wie Asthma Bronchiale, Bronchi-
tis, bei Hauterkrankungen oder bei 
Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Sy-
stems erzielen. Das Himalaya-Kri-
stall-Salz ist ideal geeignet um 
schleimlösende Inhalationsbäder vor-
zunehmen. 
Bitte verwechseln Sie das kristalline 
Steinsalz aus der Region Himalaya 
nicht mit dem  Salz, dass Sie im Su-
permarkt zu kaufen bekommen. Die-
ses Abfallprodukt der Industrie be-
steht aus Natrium und Chlorid (2 In-
haltsstoffe), verschiedenen chemi-
schen Beimengungen und Trennmit-
teln und darf nach deutschem Gesetz 
als Lebensmittel verkauft werden! 

Kraft der Edelsteine  
Berlin e. V.,  Klaus Lenz,  

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 

Lenzens Steinkunde:  

Kristallsalz - Wellness 
vom Dach der Welt
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Kleiner Igel-Nachtrag:  
Der Winter kann kommen

Tierschutz

Gut rausgefüttert, Igel im Oktober mit schon soliden 440 Gramm                  Fotos: Heimann

In der November-Ausgabe berichte-
ten wir über Igel-Funde im Garten. 
Igel, die, das zeigte ihr Gewicht, al-
lein nicht über den Winter gekom-
men wären. 
Aber es gibt Neues, und der Winter 
kann kommen für die Igel! 
Die im September aufgefundenen 
Igel mit einem Gewicht von 125g 
konnten durch liebevolle Zufütte-
rung und Fürsorge für den Winter-
schlaf fit gemacht werden. 
Für die Igelfreigänger wurde eine 
Igelkiste gebaut und in einer ge-
schützten Ecke im Garten postiert. 
Diese Kiste wurde von den Igeln so-
fort angenommen. Hier bekamen sie 
regelmäßig Futter und fanden einen 
entsprechenden Schlafplatz vor, der 
jeden Tag gereinigt wurde.  
Binnen 14 Tage konnten die Igel ihr 

Gewicht schon fast verdoppeln und 
nach einer erneuten Gewichtskon-
trolle Mitte Oktober brachten sie ein 
Gewicht von 440g auf die Waage. 

Anfang November wurde das Ge-
wicht der Igel erneut kontrolliert 
und hatten nun ein Winterschlaf 
taugliches Gewicht von 729g. 

Im Garten fanden die Igel ei-
nen entsprechenden Laub-
haufen für den Winterschlaf. 
In der Hoffnung, dass die 
Igel im Frühjahr wieder Un-
geziefer im Garten beseiti-
gen, wünschen wir den sta-
cheligen Gesellen einen „gu-
ten Winterschlaf “. 

gmhei 

Igel kurz vor dem Winterschlaf im November

Für die Igelfreigänger wurde 
eine Igelkiste gebaut und in 
einer geschützten Ecke im 
Garten postiert.

...zu guter Letzt
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Kurz-Info

Bürger können 
mitreden

Mariendorf

Tankstelle 
überfallen

Lichtenrade

Am Mariendorfer Damm 187-191 
soll ein bisher eingeschossiger Ge-
schäftskomplex auf insgesamt vier 
Etagen sowie ein Staffelgeschoss 
aufgestockt werden. Dort will der 
Besitzer, die Wohnungsgenossen-
schaft EVM, ein soziales Zentrum 
mit Arztpraxen, einer Einrichtung 
für Tagespflege, einer Senioren-
Wohngemeinschaft, Gewerbeein-
heiten und Wohnungen bauen.  
Die Unterlagen liegen noch bis 
zum 8. Dezember öffentlich aus.  In 
dieser Zeit können Bürger auch 
Stellungnahmen abgeben. Nicht 
fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen könnten jedoch unberück-
sichtigt bleiben.  
Bis einschließlich 8. Dezember  
Mo.- mi.,  8.30 - 16.00 Uhr; do. 
8.00 - 18.00 Uhr; fr., 8.30 -15.30 
Uhr sowie nach tel. Vereinb. 
BA Tempelhof-Schöneberg  
Rathaus Schöneberg, John-F.-Ken-
nedy-Platz, Raum 3049 
Telefon: (030) 90277-2343 
Die Unterlagen können auch auf 
der Webseite des Bezirksamtes un-
ter ‘Aktuelle Bebauungspläne’ ein-
gesehen  werden oder über die Be-
teiligungsplattform von www.ber-
lin.de 

Am Abend des 14. Novembers 
überfiel ein Unbekannter eine 
Tankstelle in Lichtenrade. Ein 
Maskierter soll gegen 22 Uhr den 
Verkaufsraum der Tankstelle am 
Lichtenrader Damm betreten und 
einen 31-jährigen Kassierer sowie 
eine 30 Jahre alte Mitarbeiterin mit 
einer Schusswaffe zur Herausgabe 
von Geld und Wertgegenständen 
aufgefordert haben. Der junge 
Mann übergab dem mutmaßlichen 
Räuber das Geld, woraufhin dieser 
zu Fuß in Richtung Pechsteinstraße 
flüchtete. Die beiden Bedrohten 
und eine 30 Jahre alte Frau, die sich 
während des Überfalls ebenfalls in 
dem Verkaufsraum aufhielt, blie-
ben unverletzt. 
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